
Nai 46

kilogranper
li 27,65-

n W.

hl Nr.

per Mip

ungen ſih
ag 31,0-

3,00

4,70. 64

1,60 Mart,
ch 1,30 di

per 1

1,60 M
70 Mi

r 60 Stü

g.
t.

ta Controaf

)t. Februar

her Umſaſ

)avon u

per Kllogr,

z 9. Cie.

enz u. Cie.

I. 2 s 64
à Colknel

z warranté

40 J h

ärz 139,671
etrieben
r notiren:
e 47--47,0
7 leichte v.

leichte v.

2. ds. Mts.
en Stüd
e Schweine

d. An ven
k. Preiſe
900 Sdhyt
hlachtfä t
30—39 M,

Anthony
bezeichneten

heater nd
ſämt

)r. Gebenk
gelegenheile

r

änd.
0 Rubel

30

Sockhverſtändigen

ugs Preis
r Giebichenein 2,50 durch die
oſt bezogen 3 für

rechverbindungder rin u. Lepgis.
Auſchluß Nr. 158.

e

Unmmer 65.

vo
73 ß

Zu zweiten Ausgabe gehören: Jnſeraten-
Beilage und and wirthſchaftliche Mittheilungen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber den Schluſz der Reichstagsſeſſion ſind

noch keine Beſtimmungen Wugtr Präſident v. Levetzow
wird, ſobald Herr von Bötticher wieder von ſeinem Un-
wohlſein hergeſtellt iſt, die Meinung der Verbündeten Re-
gierungen' einholen, für welche Vorlagen die Erledigung
vor Schluß. der Seſſion jedenfalls gewünſcht wird, und als
dann den Seniorenkonvent einberufen. Jm Allgemeinen
iſt eine Neigung vorhanden, durch Abhaltung von Abend-
ſitzungen eventuell den Schluß vor Oſtern zu ermöglichen.Der Vizepräſident des Stackminiſterinms Herr

von Bötticher, hat für den 21. März Einladungen zu
einem parlamentariſchen Diner an zahlreiche Mitglieder des
Reichstags und Landtags ergehen laſſen.

t Die Reichstagskommiſſion für den Belagerungs-
uſtaud von ElſaßLothringen hat geſtern die Generalebatte über die Vorlage beendet. 30 einem Beſchluſſe

kam es noch nicht. Es wurde dem Vorſitzenden der Kom
miſſion, Graf Valleſtrem, anheimgegeben, den Termin der
nächſten Sitzung zu beſtimmen, um den Mitgliedern Zeit
zu laſſen, ſich mit ihren Fraktionen in Verbindung zu
ſetzen wegen Stellnngnahme, zu dem Antrage von Cuny-Petri önf eng des Geſetzentwurfs mit dem Erſuchen

an die verbündeten Regierungen, ein für das ganze Reichs
gebiet beſtimmtes Geſetz über den Kriegszuſtand dem Reichs

tage vorzulegen. v
Ein parlamentariſches Diner gab der Finanz-

miniſter Dr. Miquel am Dienstag Abend. Zu demſelben
waren der Miniſter des Jnnern Herrfurth und der Mi-
niſter für Landwirthſchaft von Heyden, die Reichstagsabge
ordneten Herren Frhr. von Stumm-Halberg und Büſing
auweſend. Das Geos der Gäſte ſetzte ſich aus Landtags
abgeordneten aller Parteien zuſammen, denen ſich der Bu
reaudirektor des Abgeordnetenhauſes Geheimer Regierungs
rath Kleinſchmidt zugeſellt hatte.

Im Reichsſchatjamt trat dieſer Tage zur Berathung ein
heitlicher. Kontolvorſthriſten et ſtenerfreie Verwendung

rvon Spjritus zu Hell und anderen Zwecken abermals eine
onmniffton men. Zur Theilnohme

Faiten zwei Vorſtands mitglieder der Berliner DrogiſtenJunnng,
ie Herren Korth und Retrig, Einladungen erhalten. Der
pothekerſtond war durch b. Schächt und Fröblich vertreten.

Von einem namhaſten Jnriſten, der Mitarbeiter bei
ar Entwurf zu einem neuen bürgerlichen Geſetzbuch iſt,

at die „Leipz. Gerichtsztg.“ die Mittheilung erhalten, daß
wan vor Beginn des neuen Jahrhunderts wohl kaum auf
eine Erledigung dieſer geſetzgeberiſchen Maßnahme rechnen
dürfe. Der Reichstag werde ſich ſchwerlich früher als im
d 1898 mit dem erwähnten Geſetzentwurf zu befaſſen

aben.
Der Fürſt Olto zu StolbergWernigerode bat ſich zur

Theilnahme an den Veiſeßungsfegerſichkeiten nach Darmſtadt
begeben. Aus derſelben Veranlaſſung ſind auch der Fürſt zu

und der Fürſt zu Solms-Hohenſolms-Lich
reiſt.

Fürſt Karl Egon zu Fürſtenberg, als ehemals reichs-
unmittelbarer Fürſt und Beſitzer der Herrſchaften wer n
und Jungnan in den hohenzollernſchen Landen erbliches, Mit

lied des Herrenhauſes ſeit 1855 und General der Kavallerie
Ia suite der Armee, iſt am 15. d. Abends im Alter von

Nachdruck verobten.

Variſer Theaterleben vor hundert
Jahren.

Von Wilhelm Rullmann.

g (Schluß.)m 26. September 1791 verlangte Marie Antoinette,
Nlle. Contat in einer Rolle „die ſie bisher nicht geſpielt“,
im nächſten Tage zu ſehen. Die Contat lernte die 500
Lerſe dieſer Rolle auch wirklich in nur einem Tage und
ſchrieb an die Perſon, die ihr den Wunſch der Königin
vermittelt hatte: „Jch wußte bisher nicht, wo der Sitz des
Gedächtniſſes war, jetzt aber weiß ich, daß er nicht im
Kopfe, ſondern im Herzen iſt.“

Am 2. Januar 1793 gelangte auf dieſer Bühne der
S des Lois“ zur Aufführung, ein Tendenzſtück, das das

r der Demagogen verſpottete und Robespierre und
arat auf die Bühne brachte. Von dieſem Tage an war

der Schickſal des Theätre frangais entſchieden. Bald
d wurde das Theater geſchloſſen und die Mitglieder
dſelten wanderten ins Gefängniß. Jhre Rettung durch
n Sekretär des Wohlfahrtsausſchuſſes Labuſſière, einen
zhemaligen chanſpieler, bildet bekanntlich die Handlung
des Fardou en Schauſpieles „Thermidor“.
S Von den Mitgliedern der Oper war die berühmte

Arnould, die damals allerdings nur bei beſonderer
h et auſtrat, der Sache der Revolution ſo leiden
deft ich ergeben, daß ihr Salon ein Clublokal der Jago

du als Von der Dugazon dagegen, deren Talent
gegerd in voller Blüthe ſtand, wird uns ein ſchöner Zug
hre arhanglichleit erzählt. So unbeſtändig dieſe Sängerin
L iebhabern gegenüber war, ſo treu hielt ſie in dem
v n der Revolutionszeit an ihrer Liebe zur königlichen
5 e und beſonders zur der Königin Marie Antoinette
We in n Juni De ſich di Königin l

ihrer Tochter dem Publikum in ihrer Loder Comédie kaltenne e reMan gab „Les Eyénements
prévns“ und Madame Dugazon ſang die Soubretten

t

Halle, Donnerstag 17. März 1892.

71 Jahren in Paris. wo er erſt vor Kurzem angekommen war,
an einer Lungenentzündung geſtorben.

Jn gerieih geſtern Vormittag in Berlin
Herr Konſiſloxialrath Drhander bei einer Fahrt nach demDreifaltigkeitskirchhoſ in der Bergmannſtraße. Ter vom Veit'
ſchen Fuhrweſen geſtellte Trauerwagen war mit außergewöhnlich
Parp Pferden beſpannt, zu deren Größe die Länge der

eichſel und das Geſchirr nicht im richtigen Verhältniß ſtand.
In Folge deſſen ſtießen die Thiere mit dem Sprunggelenk gegen
das Ortſcheit. wurden in der per kurz vorder Heiligkreuzkirche ſchen und ſauſten mit dem hin und her
geichlenderten Wagen die Blücherſtraße hinab zum Glück be
wahrſen ſowohl der Küticher. wie auch Konſiſtoriglrath Dryander
und die beiden Leidiragenden, die mit ihm im Wagen ſaßen, die
Ruhe. Bei Kellers Hoſjäger gelang es dem Kutſcher, die
Pferde nach rechts Derumzureißen und auf den nach dem
Garniſonkirchhof führenden lehmigen Weg zu bringen, wo die
Thiere ſchließlich erſchöpft ſieben blieben. Konſiſtorialratb
Dryander und die beiden Liidtragenden begaben ſich ſodann zu
Fuß nach dem Kirchdof, während die Pferde, die beide verletzt
waren, zurückgeſührt wurden.

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Geſetzentwurf-
betreffend die Sterbe- und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen, (o
wie die kirchliche Auſſicht über die Vermögens-
verwaltung der Kirchengemeinden innerholb der

n Landeskirche der älteren Provinzen der Monarchie
autet:

Artikel 1.. Mit dem Jukrafttreien der vorliegenden Kirchen
„geſebe, betreſſeyd die Sierde und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen
von 1892 und betreffend die kirchliche Auſſicht über die Ver
mögensverhältniſſe der Kirchengemeinden von 1892 treten alle
ſonſigen Beſtimmungen über die Regelung der Sterbe und
Gnadenſeit für evangeliſche Pfarrſtellen, fowie über die Ge
nehmigung der kirchlichen Anfſicatobehörden zu den Beſcblüſſen
der Gemeindeorgane in Vermö r r für evangeliſche Kirchengemeinden, wögen ſolche in den allgemeinen Landes-
geſeen in Provinzial und Lokalgeſetzen oder Lokalordnungen
enthalten oder durch Obſervanzen oder Gewohnheiten begründet
ſein, außer Kraft. h äh

Artikel 2. Jn den Fällen der 88. 46 des Kirchengeſetzes,

der Rechtsweg nicht ſtatt.

Dem Abgeordnetuetenhauſe iſt (wie bereits erwähnt)
nachſtehender Geſetzentwurf zur Ergänzung der Geſetze, be
treffend das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen vom 15. März
1880 (Geſetsſamml. S. 216), und betreffend die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der engree Landes
kirche in den neun älteren Proviizen der

15. ren de e ehe1. Artikel T und 4 des Geſetzes, betreffend. das Ruhe-
geren der emeritirten Geiſtlichen vom 15. März 1880 (Geſetz
ämml. S. 216) finden änch auf die durch das auliegende

Kirchengeſetz vom 18. betreffend einige Abänderungen
des Kirchengeſetzes vom 26. Januar 1880 über das Ruhegehalt
der Geiſtlichen, abgeänderken Beſtimmungen und darin ent-
haltenen Ergänzungen des Kirchengeſetzes vom 26. Januar 1880

nen8 2. Artikel 4, 5, 6 und 7 des Geſetzes, betreffend die Für-
ſorge ſür die Wittwen und Waiſen der Geiſtlichen der evan
geliſchen Landeskirche in den neun älteren Provinzen der
Monarchie vom 15. Juli 1889 (Geſetzſamml. S. 139), finden
auch auf die durch das anliegende Kirchengeſetz 18
wegen er einiger Beſtimmungen des Kirchengeſebes,
vetreffend die Fürſorge ſür die Wittwen und Waiſen der Geiſt
lichen vom 15, Jnli 1889 ſinngemäße Anwendung
833. Für das Ausſcheiden aus dem Verſichernngsverhältniß.
in welchem die Geiſtlichen zur Allgemeinen Wittwenverpfleg
ungscuſtalt geſtanden haben, oder in welches ſie auf Grund
des Art. 3 Abſ. 2 des Geſetzes vom 15. Juli 1889 zum Pfarr-
wittwen- und Waiſenſonds der evangeliſchen Lapdeskirche ge
ireten, ſind fortan die Beſtimmungen der Artikel II. IV und V
des Kirchengeſetzetzes vom 18 (Anlage 2) maßgebend-

rolle. „Jhre Majeſtät,“ heißt es in einem Briefe der
Madame Elliot, „ſchien ſehr niedergeſchlagen zu ſein. Sie
wurde tief bewegt durch den Beifall, mit dem ſie begrüßt
wurde und führte ihr Spitzentuch zu den Augen. Der kleine
Dauphin, der den ganzen Abend nicht von ihrem Schooße
kam, ſchien die Mama ängſtlich und beſorgt zu fragen,
warum ſie weine. Man ſah, wie die Mutter zärtlich be-
müht war, ihn zu beruhigen, und das Publikum, das Zeuze
dieſes Schauſpiels war, ſchien gerührt zu ſein von dein
Schickſal der unglücklichen Königin, die einer ungewiſſenund drohenden Zutunſt entgegenſah. Als nun Madame

Dugazon die Worte ſang:
„J'aime mon maftre, tendrement,
Ah, combien j'aime ma maſtressse“

und dabei die Hand auf ihre Bruſt legend, nach der Loge
der Königin blickte, da verſtand Jedermann die Anſpielung
und diejenigen, deren Herz nicht ganz verhärtet war, gaben
lebhafte Zeichen der Zuſtimmung zu erkennen. Alsbald
ſprangen einige Jakobiner auf die Bühne und ſie hätten
die Sängerin wahrſcheinlich erdroſſelt, wenn ihre Freunde
ſie nicht verſteckt hätten. Man nöthigte darauf die Königin
und ihre Familie, das Theater zu verlaſſen, und die Wache
hatte Mühe, die Unglücklichen heil und unverſehrt in den
Wagen zu bringen.“ Das geſchah wenige Wochen vor demverhängnißvollen 10. Auguſt der den Königsthron von

Frankreich ſtürzte.
Zu Anfang des Jahres 1792 war in Paris ein neues

Theater entſtanden, dem ſich bald die Gunſt des Publikums
zuwandte. Es war dies das „Théatre de Vaudeville“, das
bekanntlich am 12. Januar d. J. ſein Säcular-Jubiläum ge-
feiert hat; ein beſcheidenes Muſenheim, das ſich in der Nähe
des Palais royal zwiſchen den Häuſern der Rue de Chartres
erhob und das erſt ſpäter in das glänzende Haus am Bou-
levard des Italiens überſiedelte. Auch dieſes kleine Theater
re ſchon im nächſten Jahre eine Kriſe durchzumachen, bei

er nicht nur die Kaſſe, ſondern auch die Köpfe n beiden
Directoren, der Herren Piis und Barret, auf dem Spiele
ſtanden. Man hatte ein Stück „La chaste Suzanne“ ge-
geben, in deſſen Handlung einige Patrioten eine Anſpielung

Je
em. im G. Schwetſchlie ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.

betreffend die Sterbe- und Gnadenzeit bei Pfarrſtellen findet

onarchie vom G t
24 gingen in das

Anzeige Gerarren
r die fünfgeſpaltens
eile oder deren Raum

ür Halle u. Reg.
erſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtl
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen n enwerden im „Ha ſchen

Jnſeratenblatt“ unent
geltlich abgedruckt.

Reclamen am Schlu
des redactionellen Theile

die Zeile 40 Pf.

itung

Ueber den Zuſammenhang des letzten Buchdruckerſtreit
mit der Svocialdemokratie verbreitet a von den Deut
ſchen Socigldemokraten Vaſels“ gefaßte Reſolution einiges Licht

„Die Verſammlung ſo lautet der Beſchluß bedauert
hiermit, daß der Streik der deutſchen Buchdrucker, ohne den
Sieg zu erringen, ſcheiterte; ſpricht ihre Anerkennung über die
von der Arbeiterſchaft des Jn- und Auslandes gebrachten
finanziellen Opfer ans; ſpricht aber die Mißbilligung über das
vom Vorſtand der ſocialdemokratiſchen Partei verweigerte, von
Seiten des deutſchen Buchdrucker-Verbandes erſuchte Darleben
von 18—20 600 Mark aus. Da in der ſocialdemokratiſcher
Preſſe hierüber keine Aufklärung erſchien ſo hofft die Verſamm
inng, daß dies von Seiten des Parteivorſtandes geichebe.
ſchon die Parteikaſſe nicht bei ſolchen Angelegenheiten in Au
ſpruch genommen werden kann, wäre diene Ausnahme bei der
uns ſo wichtigen Sache jedenfalls von allen Genoſſen gebillgt
worden, weil das Geid eben ſo gut verwendet gewelen wäre.
als für Wahlzwecke.“

Wenn der ſocialdemokratiſche Parteivorſtand nicht zur Zei
ſelber an Geldknappheit litte, würde er gewiß im Intereſſe der
„für ihn ſo wichtigen Sache' das Darlehn bewilligt haben

Aus den Memoiren der Großherzogin
Alice von Heſſen

Ueber den zur Regierung gelangten Großherzog Ernß
Ludwig hat ſeine verewigte Mutter, Großherzogin Aliee,
in ihrem Memoirenwerk Bemerkungen gemacht die jetzt
doppeltes Intereſſe erwecken dürften. Aus den erſten

Jahren des kleinen Prinzen findet ſich in einem Briefe an
die Königin von Englond folgende Stelle über die änßere
Erſcheinung des Knaben: „Es freut mich, daß Dir Babys
Photographie gefällt obgleich ſie ihm nicht Gerechtigkeit
widerfahren läßt; er iſt im Ganzen ein hübſches 3
und hat eine wunderſchöne Haut, ſehr roße Augen un
hübſchen Mund und Kinn, aber ſeine Naſe iſt nicht ſehr
ſchön, weil ſie noch zu kurz iſt. Es iſt ein liebes Kindund, obgleich ungeheuer ebhaſt, macht er nicht viel Mühe.“

Als das Großherzogliche Paar von der ſchweren
W heimgeſucht wurde, ihr kleines Söhnchen „Frittie“
dürch plötzlichen Tod in Folge eines Sturzes aus dem
Fenſter zu verlieren theilte der ältere Bruder Eruſt den
Schmerz der Eltern in rührender Weiſe. Als die ganze
Familie nach Jahresfriſt wicder wie ſo oſt, im Manſo
leum am Sarge des Kindes geweilt hatte ſchilderte die
Großherzogin Mutter dieſen ernſten Tag: Wir

anſökeüm. Die Kinder hatten Kränze ge
flochten, um ſie mitzunehmen und wir gingen alle
zuſammen. Wie oft und zärtlich ſpricht Ernie von
Frittie es iſt ſehr rührend und ſpricht für tiefes,
warmes Herz. Unlängſt ſagte er denn die Erinnernng
an den Tod hat einen fo tiefen Eindruck gemacht, und er
kaun ihn nicht mit dem Leben in Einklang bringen und es
ſchmerzt ihn „Wenn ich ſterbe, mußt Du auch ſterben
und alle Anderen, warum können nicht alle zugleich
ſterben? Jch mag nicht allein ſterben, wie Frittie.“

An einer anderen Stelle ſchreibt die Großherzogin
Alice über ihren älteſten Sohn: „Jch bilde mir ein, daß
ſelten eine Mutter und ein Kind einander ſo gut ver-
ſtanden und geliebt haben, wie wir Beide der Worte be
darf es nicht, er lieſt in meinen Augen, wie ich in den
ſeinigen leſe, was er auf ſeinem kleinen Herzen hat, mit
dem er ſo zärtlich liebt und empſindet.“

Nicht beſſer können dieſe Betrachtungen geſchloſſen
werden, als mit den Worten, welche die Mutter für den

auf den bevorſtehenden Proceß der Königin erblickten. Eine
Anzeige bei dem Wohlfahrtsausſchuß führte é Verhaftung
der beiden Directoren und des Autors. Ein geiſtreiches
Couplet, das ſie im Kerker verfaßten und das die dw
und nebenbei auch die Weisheit des Wohlfahrtsausſchuſſes
pries, öffnete ihnen wieder die Thür des Kerkers.

Am mejſten Politik wurde in dem „Théätre de la Re-
publique“ getrieben, in welchem die ſeceſſioniſtiſchen Mit
glieder des Théatre Francais mit Talma an der Spitze
ihre Bühne aufgeſchlagen hatten. Wenn man in den erſten
Monaten die Könige wie einen Karl IX. und Heinrich VII.
noch als gekrönte Scheuſale auf die Bühne brachte, ſo änderte
man vom Jahre 1792 dieſe Tatik: man republikaniſirte
das klaſſiſche Repertoire, ließ die Könige als Chefs, die
Herzögeund Prinzen als Repräſentanten des Volkes“ auftreten
und Ocdipus, Brutus oder Tell mußten mit der dreifarb
igen Cocarde auf der Buſt erſcheinen, die auch die Wilden
in den damals beliebten Jndianerſtücken trugen. Andere
Zeiten, andere Sitten! Wie auf der Bühne, ſo hat ſich
auch im Zuſchauerraum ſo Manches verändert. Das Logen
pulikum des ancien regime ſitzt im Gefängniße, auf den
guten Sitzen hat ſich der tiers état häuslich niedergelaſſenund im Hintergrunde erhebenſich die Geflalten der „Patrioten“,

der Helden der Straße. Die Wohlhabenderen zeigen ſich in
blauer Jacke, weißer Wege und rothgeſtreiften Pantalons
auf dem Kopfe ſitzt ſtatt des Dreiſpitzer ein moderner
Cylinder, mit dem breiten ſeitenen Bande und mit der ob
ligaten Cocarde geſchmückt; vom April des Jahres 1792
an kommt die phrygiſche Mütze in die Mode. Beim Scheine
der Talgkerzen, die im Zwiſchenakte geputzt werden, folgt
man den Scenen, die ſich auf der ſeyr primitiv konſtruirten
Bühne abſpielen, und ſobald von einem Schauſpieler eine
patriotiſche Phraſe zum Beſten gegeben wird, raſt frenetiſcher
Beifall durch die Räume des Hauſes, das ſich den ſtolzen
Namen des „Theaters der Republik“ beigelegt hat.Heutzutage erſcheint es uns befremdlich, daß mian ſich

in einer ſo aufgeregten Zeit, in welcher die Revolution den
Thron des heiligen Ludwig ſtürzte und der Feind die
Grenzen des Reichs überſchritt, dem Theatervergnügen

Die henſſge Numſſier 1, und 2. Ausgabe umfaßt mit der landwirthſchaftlichen Beſloge 16 Seſten



t Throufolger niedergeſchrieben, als er nach ſchwerer
Krankheit geneſen, und ſie ſich ſein zukünſtiges Bild ans-
malte: „Ein Edelmann ſoll er ſein im vollſten Sinne des
Wortes, ohne Prinzendünkel beſcheiden, unegoiſtiſch hilf-
reich, erfüllt von Pflichtbewußtſein, Ehrgefühl und
heitsliebe, und der Achtung vor Gott und dem Geſetz, die
allein wahrhaft frei machen.

Politiſche Nundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe ſprach fich bei der fortgeſeßten Adreßverhand
Iung Jokagi entſchieden gegen die Beſtrebungen auf
Errichtung einer ſelbſtſtändigen ungariſchen
Armee aus. Die Zweitheilung der Armee würde die Ver
bündeten von Oeſterreich- Ungarn abwendig machen. Der
Budagetbericht des Finanzausſchuſſes des Abgeordneten-
Papiet berechnet den Ueberſchuß auf 14,725 Fl. und hebt hervor,
daß für die Durchführung der Valutaregulixung alle vorbereiten-
den Maßnahmen getroffen ſeien. Ueber 7 Millionen Staats-
ſchulden werden aus den laufenden Einnahmen gedeckt, was ein
Zeichen der Befeſtigung der ungariſchen Finanzen iſt.

Schweiz. Die Urabſtimmung innerhalb der ſchweize
riſchen ſozialdemokratiſchen Partei bezüglich des
Rechts auf Arbeit ergab rund ein Plus von 400 Stimmen
zu Gunſten der Annahme. Zuſammen ſtimmten etwa 1200
Mitglieder. Das Porteikomité iſt nun verpflichtet, zu geeigne-
ter Zeit zur Verwirklichung des Poſtulates die Volksinitiative
anzurufen.

Niederlande. Die Regierung legte der Kammer
einen Geſetzentwurf vor, wongch deu internationalen Verträgen

über den Schutz des induſtriellen Eigenthums, die
am 15. April 1891 interzeichnet wurden, die Zuſtimmung ertheilt
wird. Dem Abkommen zur Verhinderung falſcher Herkunftsan-
gaben von Wagren trat die niederländiſche Regierung nicht bei.

Frankreich. Der Handelsminiſter bringt demnächſt
einen Geſetzentwurf ein über die ausländiſchen Verſiche-
rungsGeſellſchaften, welche zur Zahlung der Ein-
komnien Steuer und zur Kautionsleiſtung verpflichtet werden.

Die Gruppe der äußerſten Linken hat ſich definitivkonuſtituirt. Dreißig Deputirte waren anweſend
a billigten das von Pelletan verleſene Manifeſt, welches be
agt, die Einigung aller, welche die Freiheten der Revolution

vertheidigen wollten, erſcheine nöthig in dem Augenblicke, wo
einige Republikaner eine Annäherung an die alten Feinde dieſer
Wir beabſichtigten. Die Gruppe wird eine Politik der
j a eiwiguns der Republik und der ſozialen Reformen ver

olgen. tJtalien. Die Enttäuſchung über die Rede
des Finanzminiſters Luzatti's iſt allgemein, da man
gehofft hatte, er werde durchgreifende wirthſchaftliche Reformen
vorſchlagen und nicht auch ferner verſuchen, durch Erſparniſſe
Und neue Abgaben den Wohlſtand des Landes zu heben. Viel-
ach wird der Antrag auf geheime Abſtimmung ge-
adelt und ausgeſprochen, daß die Regierung auch im beſten

Falle das Ergebniß der Abſtimmung nicht als ein Ver
kranensvotum werde anſehen dürfen und aus der Debatte
nicht geſtärkt n werde. Auf Anregung des Mi-niſters der Poſten findet demnächſt in Turin eine Konferenz
von Vertretern der drei großen Eiſenbahngeſellſchaf
ben ſtatt, um die Baſis eines neuen Vertrages mit der Re
gierung feſtzuſetzen. Die Regierung wünſcht, daß das höchſte
Gewicht der Poſtpackete von drei auf fünf Kilo erhöht werde.

Das Geſetz betreffend die Aufhebung des Ausfuhrzol-
P z Seide tritt noch für die diesjährige Seidenkampagne

n Kraft.

Reichstags Verhandlungen.
(195. Sitzung vom 16. März 1892, Mittags 12 Uhr.)

Die dritte Leſung der Krankenkaſſennovelle wird fortgeſetzt.
Die Spezialdiskuſſion ſteht bei 5 6a, welcher die Gemeinden

zrmächtigt, zu beſchließen, 1. daß freiwillig der Kaſſe beigetretene
Mitglieder erſt ſechs Wochen nach dem Veitritt Krankengeld er
halten ſollen 2. daß Verſicherten, welche die Kaſſe durch Be
trug geſchädigt oder ſich die Krankheit vorſätzlich oder durch
fchnldbafte Betheiligung an Schlägereien oder Raufhändeln,
durch Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche Ausſchweifungen zu
gezogen, das Krankengeld gar nicht oder nur zu ge
währen iſt: 3) daß Verſicherten, welche im Laufe eines Jahres
43 Wochen laug Krankengeld erhalten baben, im Laufe der
nächſten 12 Mongte Krankenunterſtützung nur für die Ge-
ſammtdauer von 18 Wochen zu gewähren iſt; 4. daß Kranken-
a allgemein oder unter beſtimmten Vorausſetzungen ſchon vom

et der Erkrankung an ſowie für Sonn und Feiertage zu
zablen i ſt 5. daß auch Familienangehörige mit verſichert
werden dürfen 6. daß die ärztliche Behandlung, die Lieferung
der und die Kir und Verpflegung nurdurch beſtimmte Aerzte, Apotheker und Krankenhäuſer zu ge
vähren ſind. Ferner ſollen die Gemeinden ermächtigt ſein, Vor
chriften über die Krankenmeldungen, über das Verhalten der
ranken und uber die Kraukenauſſicht zu erlaſſen und eventuell
rduungsſtrafen bis zu 20 zu verhangen.

Auf Antrag der freien Kommiſſion Gutfleiſch und Gen.
Jollen in Nr. 2 die Worte „durch Betrug geſchädigt oder“ erſebt

erden durch „durch eine mit dem Verluſt der bürgerlichen
breurechte bedrohte ſtrafbare Handlung geſchädigt haben, für

die Dauer von 12 Monaten ſeit Begehung der Strafthat, ſowie
das Verſicherte, welche u. ſ. w.

Außerdem liegen noch Anträge der Abgg. Hirſch und Gut
fleiſch, ſowie Höffel vor.

Abg. Höffel empfiehlt kurz ſeine Amendements; die Abgg.
Hitze und Strombeck erklären ſich gegen dieſelben.

Geheimrath von Woedtke erklärt ſich gegen alle Ab-
änderungsanträge mit Ausnahme der von der freien Kommiſſion
geftedten.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) verſteht die zarte Rückſicht-
Aahme auf den Betrüger nicht, auf Grund deren die freie Kom
miſſion für den „Betrüg“ eine andere Faſſung gewählt habe.

Der Präſident rügt den von dem Redner gebrauchten
Ausdruck von der „Rückſicht auf die Betrüger“ als unzuläſſig.

Abg. Gutfleiſch (dfr.) ſtellt dem Abg. Molkenbuhr
r feſt, daß eine präziſere Faſſung für das Wort „Be-

rug' durchaus erforderlich geweſen ſei.
Es entſpinnt ſich dann noch eine pagere Debatte über die

pon dem Abg. Hirſch beantragte Streichung der Worte „oder
geſchlechtliche Ausſchweifungen.“

Der Antrag Hirſch wird abgelehnt; dafür ſtimmen Sozial-
demokraten, Volkspartei, Freiſinnige und Nationalliderale,

ebenſo leidenſchaftlich hingab, wie in den Zeiten des tiefſten
Friedens. Nach den Aufregungen und Erſchütterungen,
die jeder Tag brachte, fühlte man um ſo mehr das Be
dürfniß nach der zerſtreuenden Unterhaltung, die das
Theater bot. Zudem war kaum in einer andern Epoche
die Bühne ſo mit dem öffentlichen Leben verwachſen, als
zu jener Zeit; im politiſchen Leben ſpielte man r und
im Theater trieb man Politik. Mehr als jemals waren
die Augen der ganzen Welt auf Paris gerichtet; die Menſch
heit war das Publikum, vor dem in der Hauptſtadt einwelthiſtoriſches Drama aufgeführt wurde. Je der ſich

nur etwas über dieſe unruhige, von revolutionären Leiden
chaften erfüllte Maſſe erhob, war von dem Bewußtſein
urchdrungen, daß er in dieſem Drama eine Rolle zu ſpielen

r Daher die Herrſchaft des Pathos, der Poſe, daher
ie theatraliſchen Alluren, in denen ſich die Repräſentanten

des Volkes n ſelbſt auf dem Schaffot verleugnet
man den Jnſtikt der Natur und man ſucht mit Anſtand
nd Würde zu ſterben, wie ein Held auf der Bühne.

letztere mit Ausnahme der Abgg. Vöttcher, Keller und Müllen
alcweo Mit der Mehrheit ſtimmt auch der Abg. Frhr. von

Munch. cDer 8 6a wird mit den Anträgen der freien Kommiſſion
im übrigen unverändert angenommen.Nach 8 7 kann ſtatt der von der Krankenkaſſe zu gewähren
den Leiſtungen freie Kur und Verpflegung in einem Kranken
r gewährt werden. Hat der im Krankenbauſe Untergebrochte
Familienangehörige, für welche er bisher Ernährer war, ſo ſoll
die Hälfte des Krankengeldes gewährt werden. Ein Antrag
v. Strombeck will die letztere Beſtimmung dahin erweitern,
daß dieſe Zahlung auch unmittelbar an die Angehörigen erfolgen
ann.Der Anmrag wird nach kurzer Begründung durch den An-
tragſteller gegen die Stimmen der beiden Parteien der Rechten
und der innigen angenommen, mit diefer Aenderung auch
8 7, ebenſo s 8 ohne Debatte.

S8 10, 16, 19 gelangen ohne Debatte mit nur redactionellen
Aenderungen zur Ännghme, ebenſo auch ohne weſentliche Debatte
die Fs 20, 21, 22, 24, 26.

S 2642 trifft im Abſatz 1 Beſtimmungen gegen die ſogenannte
Ueberverſicherung.

dierzu liegen eine Reihe von Abänderungsanträgen vor.
Abg. Grillenberger (Soz.): Der g9 262 enthalte eine
ſolche Unmenge von Vorſchriften, welche in der Praxis zu Un
gunſten der Arbeiter ausſchlagen, daß prinzipiell ſeine Streichung
erfolgen müſſe. Jedenfalls beantrage er aber die Ueberver-
ad wenigſtens bis zu z des durchſchnittlichen Tagelohns
zu geſtakten.

Abg. v. Stum m erklärt ſich gegen den Antrag der Sozial
demokraten. Nach weiteren Ausführungen der Abgg. Buhl,
Hirſch und Grillenberger über die wirklichen Bedürf
r o Intereſſen der arbeitenden Bevölkerung ſchließt die

ebatte.
8 26a wird nach Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Anträge

mit den redaktionellen Anträgen der freien Kommiſſion und dem
Antrag Möller-Merbach angenommen, desgl. 88 27, 28, 31, 32,
33, 34a, 37, 38, 38a, 39, 40, 43a, 44, 46, 46b, 46e, 47, 48, 48a
r den Vorſchlägen der freien Kommiſſion Gutfleiſch und Ge
nonen.

Auf Antrag der freien Kommiſſion wird S 49b, welcher vor-
ſchreibt, daß die freien Hilfskaſſen bei jedem Ausſcheiden eines
Mitgliedes und bei jedem Uebertritt eines Mitgliedes in eine
niedrigere Mitgliederklaſſe eine Meldung an die Meldeſtelle zu
machen haben, nachdem er in zweiter Leſung ohne Diskuſſion ge-
ſtrichen worden, nach einer Bemerkung des Geheimraths von
Woedtke, daß er mit der Annahme des 8 49b einverſtanden ſei,
angeunommen, desgl. die 88 50 bis 55.

Die weitere Berathung wird auf Donnerstag vertagt,

zZickzack,

Ueber die Wärme des Mondes ſind ſchon viele
Unterſuchungen angeſtellt, im Allgemeinen aber ohne rechte exakte
Ergebniſſe. Neuerdings hat nun Herr Frank H. Very die
Frage wieder aufgenommen und iſt dabei auch zu greifbaren
Reſultaten gelangt. Er bat ſeine Arbeiten durchgeführt mit An-
wendung eines von dem angeſebenen nordamerikaniſchen Aſtro
nomen Langleh erdachten Apparats, dem ſogenannten Volo-

von einem Körper ausgeſandten ſtrablenden Wärme auf galva
niſchem Wege mißt. Vom Monde wurde durch einen Concav-
ſpiegel ein Bild von etwa 3 Centimeter Durchmeſſer entworfen
und die Wärme nicht des ganzen Bildes, ſondern nur von ab-
gegrenzten Theilen deſſelben, deren Ausdehnung etwa z bis
o der Geſammtfläche betrug, an verſchiedenen Punkten und bei
verſchiedenen Mondphaſen gemeſſen. Meſſungen, welche ſechs
Stunden nach Eintritt des Vollmondes gemacht wurden, zeigten,
daß der Oſtrand wärmer war als der Weſtrand und zwar etwa
im Verhältniß von 28 zu 27 (oder genauer von 922 zu 88,9).
Bei einer Beobachtung, die einen Tag nach Vollmond gemacht
wurde, zeigte ſich der Wärmeüberſchuß am Oſtrande um vieles
größer. Geht man von höberen zu niederen Mondbreiten über,
ſo findet man, eine regelmäßige Abnahme der Wärme. Dieſe
Erſcheinung dürfte darauf bindeuten, daß die Wärme ſich durch
fortwährend ununterbrochen ſtattfindenden Sonnenſchein anhäuft.
Die Wärme in der Randzone des Mondes unterſcheidet ſich von
derjenigen der Mitte um etwa ein Fünſtel. Aus früberen
Forſchungen, können wir demnach ſchließen, daß die Wärmever-
tbeilung auf dem Monde ganz der Lichtvertheilung auf ihm
entſpricht. Wohl ſprechen auch einige Gründe dafür, daß helle
Gebiete mehr Wärme ausſtrahlen als dunkle. Doch iſt dies
nicht ganz abſolut ſicher erwieſen. Bei niedrigem Sonnenſtand
(in Bezug auf den Mond) iſt das Verhältniß umgekehrt. Vom
Vollmond zum letzten Viertel nimmt natürlich die Wärme ab,
aber dieſes Abnehmen findet langſamer ſtatt als nachber die
Zunahme vom erſten Viertel bis zum Vollmonde. Dies Er-
gebniß ſtimmt ſehr erfreulich mit älteren Beobachtungen des
Lord Roſſe undiſt ein direkter Beweis für die Aufſpeicherung
der Wärme durch den Mondkörper.

Bei der Verhandlung über die in dem
Prozeſſe Schweitzer-Prager eingelegte Reviſionvor dem Reichsgericht, über die wir ſchon berichtet haben,
führten die Vertheidiger nach der „Nat.-Ztg.“ aus, daß die in
dem erſten Prozeſſe beantragte Hilfsfrage, ob Fahrläſſigkeit bei
dem Abgeben des Schuſſes durch Schrveitzer vorgelegen habe,
abgelehnt worden ſei. Sie ſtützen ſich ferner auf die vielbe
ſprochene Weh auwrg. daß während als Geſchworene nur
Deutſche fungiren dürfen, der Geſchworene Herr von Kohe
noch öſterreichiſcher Unterthan ſei und ſie führen aus, daß er
in der preußiſchen Armee, in welche er aus dem öſterreichiſchen
Unterthanenverbande im Jahre 1870 eintrat, nur als Reſerve-
Offizier diente, ein Rang, den er auch jetzt noch inne habe.
Dieſe militäriſche Charge aber mache ihn nicht eo ipso zum
preußiſchen Staatsbürger. Zudem habe er verabſäumt, bei
ſeiner Rückkehr nach Preußen offiziell ſeinen Austritt aus dem
öſterreichiſchen Staatsverbande beantragen. Die Vertheidigung
bemängelt ferner den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei dem
Zeugen Prager. Die Gerichtsordnung geſtatte den Ausſchluß
nur während der „Vernehmung“ des Zeugen, ſie ſei aber auch
bei Feſtſtellung ſeiner Perſonalien ausgeſchloſſen geweſen.
Weitere Reviſionsgründe ſtützen ſich auf Punkte des Protokolls
und waxen formeller Natur. Der Reichsanwalt beantragte, wie
wir geſtern mitgetheilt haben, Verwerfung der Reviſion, das
I gericht ſetzte die Verkündigung des Urtheils für den 22.

ärz an.
Reſtauration der Sebalduskirche. Aus Nürnberg

wird uns geſchrieben: Jn der jüngſt abgehaltenen Generalver-
ſammlung des Vereins zur Reſtauration der Sebaldus Kirche
wurde mitgetheilt, daß die bis jetzt aufgebrachten Mittel in Höhe
von 398 000 mit Ende dieſes Jahres werden aufgezehrt ſein,
ſodaß dann die vor etwa 3 Jahren begonnenen Arbeiten
würden müſſen unterbrochen werden, wenn nicht inzwiſchen die
Beſchaffung weiterer Mittel gelingt. Aus den beiden Kirchen-
lotterien ſind der Kirche etwa 126 000 zugefloſſen die Ge
nehmigung einer dritten Lotterie iſt aber, wegen der vielen dem
bayeriſchen Stagatsminiſterium vorliegenden älteren Geſuchen
aus anderen Städten, vor Ablauf mehrerer Jahre nicht zu er
warten.

Geſchichte der deutſchen Kunſt. (Fünf Bände.
Mit, 826 Jlluſtrationen im Text und 257 Tafeln und Farben
drucken. Größtes LexikonOktav-Format. Preis 90 Geb.
in Halbfrz. 107 .4. I. Die Baukunſt von R. Dohme. 20
geb. in Halbfrs 24 .4. II. Die Plaſtik von W. Bode. 12
f9. in Halbfrz. 15 4. III. Die Malexei von H. Janit
chek. 30 geb. in Halbfrz. 34 .4. IV. Der Kupfer-ſt ich und Holzſchnitt von C. von Lützow. 16
eb. in Halbfrz. 19 V. Das Kunſtgewerbe von Jak. von

Falke. 12 geb. in Halbfrz. 15.4. Verlag der G. Grote'ſchen
erlagsbuchhandlung in Berlin.)

Ein Werk deutſcher Ansdauer und deutſchen Fleißes, ein
nationales Prachtwerk im beſten Sinne iſt ſoeben in der Grote-
ſchen Geſchichte der deutſchen Kunſt, zu deren Ausführung ſich
die bedeutendſten, auf der Höhe der Forſchung ſtehenden Kunſt-
hiſtoriker verbanden, fertig geworden.

.„Jn fünf Bänden, von denen i einer die Ge
ſchichte der Baukunſt, der Malerei, der Plaſtik, des Kunſtge-werbes und des Kupferſtichs und Holzſchnitts behandelt, le
hier dem deutſchen Volke ein monnmentales Spiegelbild ſeines

meler, einem Jnſtrumente, welches, kurz ſagt die Menge dert

Schaffens im Gebiet des Schönen geboken, wie es großarkiger,
vollendeter und herzerfreuender nicht zu denken iſt.

Die bildenden Künſte ſind im Kulturleben unſerer Nation
leichberechtigt neben der Muſik, der Poeſie und der Litteratur.Eoenſo wie in lehterer offenbart ein Volk auch in den Schöpf-

ungen ſeiner bildenden Künſte ſein Fühlen und Denken, ſeine
innere und äußere Geſchichte. Es kommt nur darauf an, daß,
wie es in dieſem Werke geſchehen, äſthetiſch geſchulte Kunſt
hiſtoriker die Nation erkennen lehren, welch einen köſtlichen
Schatz wir an den Werken unſerer bildenden Künhtler beſitzen,
wie wir denſelben heben und zu edlem Genuſſe, zur wahren
geiſtigen Weiterentwickelung verwerthen müſſen.

ie Darſtellung zeichnet ſich ebenſoſehr durch Gründlichkeit
und Klarbeit, wie durch glückliche Gruppirung aus; die glän-
zende, wahrhaft vornehme artiſtiſche Ausſtattung erhebt dieſe
Geſchichte unſerer deutſchen Kunſt ſelbſt zu einem Kunſtwerke.
Dieſe Abbildungen können vor der ſtrengſten Kritik beſtehen
an ſind fähig, einen erziehlichen Einfluß auf die Nation zu

ußern.
Ein Buch wie dieſes, das nun invornehmſter

Erſcheinung vollendet daſtebt, ſollte ab,er in
jeder Familie als ein Lieblingsbuch für alt und
ijung, als eines der wertbvollſten Beſitthümer
gezeigt und geleſen werden.

Großes Aufſehen erregt die Verhaftung des Moskauer
Wäſchefabrikanten Kadiſch, dex den Fiskus um mehr als 200 000
Rubel geſchädigt haben ſoll, indem er die für ſein Geſchäft
nothwendigen Robſtoffe über die Grenze ſchmuggelte. Gegen
50 Perſonen ſollen in dieſe Manipulationen die von der
Petersburger Zollbehörde entdeckt wurden, verwickelt ſein. Die

und die Lagerräume Kadiſchs ſind gerichtlich verſiegelt
worden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Wieder etwas von dem famoſen Fräulein

Wabnitz. Das aus der Arbeiterinnen-Bewegung bekannte
Fräulein Wabnitz batte dieſer Tage vor dem Unterſuchungs
richter eine verantwortliche Vernehmung in eigener Angelegen
heit. Solche Vernehmungen finden häufig mehrere zu gleiche
Zeit ſtatt, weil in jedem Zimmer mehrere Unterſuchungsrichtel
mit ihren Protokollführern untergebracht ſind. Während nur
Fräulein Wabnitz von dem einen Richter vernommen wurdeſollte vor einem anderen ein Zeuge vereidet werden. Das
Geſetz ſchreibt bekanntlich vor, daß die Anweſenden ſich be
einer Eidesleiſtung von den Plätzen zu erheben haben. Fräu-
lein Wabnitz wurde denn auch aufgefordert, h ſie
erklärte aber: „IJch ſtehe nicht auf, da ich nicht an die Heiligkeit
des Eides n (1) Der Richter erwiderte: „Dann gehen
ſie einſtweilen hinaus!“ Sie ging und wartete auf dem Korri-
dor, bis ſie wieder hineingerufen wurde.

Der Mord an der PoſtſchaffnersfrarWende, der faſt in Vergeſſenheit gerathen iſt, giebt der
Kriminalpolizei und dem Unterſuchungsrichter uoch immer
Arbeit. Kürzlich iſt aus irgend einer Veranlaſſung ein bekannte
Zuhälter Namens Herzke, in Unterſuchungshaft genommer
worden. Dieſer hat dem Unterſuchungsrichter mitgetheilt, daf
die Kellnerin Elſa Clampe den Mörder der Wende ganz genau
kenne, daß ſich derſelbe noch heute in Berlin aufhalte, und daß
die Clampe deſſen Aufenthalt genau wiſſe. Wenn nun auch
auf ſolche Aeußerungen nicht viel zu geben iſt, ſo ſteht doch feſt
daß die einzige Möglichkeit der Ergreifung des Mörders nur

egeben iſt, wenn aus Verbrecherkreiſen denunzirt wird. Jede
olche Erzählung muß daher genau geprüft werden. Aus dieſem

Grunde wurde auch die Kellnerin vor dem Unterſuchungsrichter
vernommen. Das Reſultat der Vernehmung wird natürlich
geheim Walten

Vom Kinderſegen in Berliner Familien
erzählen die Zeröſfentlchungen des Fratze Amtes der
Stadt Berlin für das Jahr 1890 allerlei. Eheliche Kinder wur
den im Jahre 1890 in Berlin 44631 geboren. Darunter waren
11 295 Erſtlinge, 9741 zweite Kinder. 1229 Familien mit den
achten Kinde beglückt, 811 mit dem neunten, 645 mit dem zehnten
347 mit dem elften und 250 mit dem zwölften Kinde. Einer
dreizehnten Sproß erbielten 155, den vierzehnten 72, den fünf
zehnten 42, den ſechszehnten 29, den ſiebzehnten 12, den acht
zehnten 5 Familien. Zwei Mütter, von denen die eine 35 Jahr
zählte, beſchenkte ihren Gatten zum 19. Male mit einem Spröß
ling, und in fünf Familien endlich erlebte das Familienober
hanpt zum 20. Male Vaterfreuden. Dem Alter nach waren
im Jahre 1890 in Berlin 6 Mütter bei Geburt ihres Erſtling
erſt 16 Jahre, 45 ſtanden im Alter von 17, 128 im Alter von
18 Jahren, während andererſeits vier Mütter bei Geburt ihres
erſten Kindes ſchon das 48. und zwei ſchon das 50. Lebensjahr
erreicht hatten. ZwillingsgeLurten werden 536 verzeichnet, da
von waren 177 männliche Paare, 206 gemiſchte und 153 weib
liche Paare. Drillinge ſind zwei aufgeführt, das eine Mal
drei lebende Knaben, im zweiten Falle zwei lebende und eir
todter Knabe.

Als kleiner „Käpernik“, wie ſie bier und da t
der Pferdebahn herlaufen, um von den Fahrenden einen Nicke
zu erhaſchen, verdient ein 183jähriger Burſche Geld für die fei
einem Monat erkrankte Mutter. Als ſie erwerbsunfähig wurde
bereitete ſich der Junge ſchnell entſchloſſen zu ſeinem neuer
Beruf vor, indem er ſich Leder unter die Strümpfe nähte. Er
fand an der Halteſtelle der Linie „KreuzbergGeſundbrunnen
ſchnell einen Pſerdebahnkutſcher, der ihm geſtattete, ſeine Stiefel
während des Wettlaufs a die vordere Plattform zu ſtellen
und begann dann uths ſeinen Lauf. Zuerſt dehnte
er ihn bis zum Geſundbrunnen aus, jetzt läuft er aber nur noch
und zwar täglich zwei bis drei Mal bis zum Hackeſchen Markt,
weil es darüber hinaus mit dem Verdienſt zu windig iſt. Wie
er ſelbſt treuherzig exzählt, macht ſich das Geſchäft ganz gut,
und will es einmal nicht ſo geben, ſo ſchlägt er auf der
Gertraudtenbrücke einen „Purzelbaum“, der ſich bisher noch
ſtets als zugkräftig erwieſen hat. Die 16 die ſeine kranke
Mutter zur Miethe brauchte, hat er ſchon längſt beiſammen,
jetzt „arbeitet“ er weiter, um Kräſtigungsmittel für die Mutter
kaufen zu können.

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. März.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

i. Der naturwiſſenſchaftliche Verein beſichtigte geſtern
Nachmittag die von Profeſſor Hanſen- Kopenhagen erfundene
Züchtung der Reinkultur-Bierhefe in dem Herrn
Brauereibeſitzer Bauer gehörigen Felſenkeller zu Giebichenſtein.
Herr Dr. Schuppan, ein Schüler Hanſens, erlänterte die
Funktionirung der Apparate, beſtehend aus einem mit ſteriler
Luft angefüllten Windkeſſel und Vwet mit Bierwürze gefüllten
Cylindern, in welchen die reine Bierhefe gezüchtet, bez. als Kub
turobjekt vermehrt wird. Gleichzeitig wies er ein 2—3 Liter
baltendes Blechgefäß vor, das ſo hergeſtellt iſt, daß der Ein
tritt von Luft nicht ſtattfinden und infolgedeſſen darin die Hefe
mehrere Jahre gut erhalten werden kann. Die Temperatur in
den zur Heſevermehrung beſtimmten Cylindern beträgt 60 C.
Glaseinſätze vermitteln den Einblick in das Jnnere. Die Neu
füllung der erwäbnten Cylinder beanſprucht 2—3 Liter pro Cy
linder. Binnen 8--10 Tagen iſt eine größere Hefenkultur zur
Verwendung fertig geſtellt. Jn, den großen und zahlreichen
Gährbottichen erfährt die Hefe eine größere Vermehrung: Die
für die einzelnen Brauereien beſtimmte Hefe iſt im Laboratorium
Hanſen ſtets wieder zu beziehen. Hierauf beſichtigte der zahl
reich vertretene Verein die übrigen Anlagen, die Lager der
Mutterfäſſer, in denen eine Nachgährung ſtattfindet und dasBier nach 3--4 Monaten zum Veſchenken reif wird ferner die

von Vaaß u. Littmann gelieferte große Eisbereitungsanlage.
durch welche die Temperatur in den Gährungs- und Keller
räumen geregelt wird, Hefenpilzkulturen unter dem Mikros-
kop 2c. Die Anlagen wurden allgemein von den anweſender
Sachverſtändigen als muſterheft bezeichnet. Den Schluß de
Exkurſion bildete ein allgemeines, fröhliches Beiſammenſein
Am Sonnabend, 19. März, findet ſeitens des Vereins eine Be
ſwtigyng der Brodfabrik von Julius Kegel, Stein-
weg 54, ſtatt.

Verein für Naturheilkunde und arzneiloſe Heilweiſe.
Geſtern hielt im Prinz Carl' Frau Direktor MucheVerlin
einen Vortrog über Skropheln und Rhachitis. Jm erſten Theile
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Pinsegnung

re m die Reduerin das Wefen der Krankheitenel w. e el Urſache derſelben in den meiſten Fällen
ha Ernährung an, die eine Zerſetzung der Lympbe und
2ohhnloſe, geſchwollene Mandeln e. erzeugt. Auch entzündete

Skrob idaunngsſtörungen und damit verbundene Appetit-et eende Wunden und ſogenannte engliſche Krankbeit
ſt dieſelte Urſache Der zweite Tbeil des Vortragsbe de habe der Krankheiten und empfabl die Reduerin

naturgemäße Ernäbrungsweiſe, Bewegung, Sonue, friſche Luſt:
Koſt viel Hbſt, axüne Gemüſe. Salat Rettig, Radieschen,

Hreren Zur Nerveuſtärkung ſind Waſchungen und Bäder, an
Fangs mit lauwarmen Waſſer, ſehr zu einpfebhlen. Auch Gymna-
ſuik iſt ſebr zuträglich.

Ter Evangeliſche ArbeiterVerein bält am Konnabend.
12. März. b Udr, im Reſtaurant zum KühlenBeunnen“ eine Verſammlimg ab, in ivelcher Herr Amtsriebter
Kulemann ans Braunſchweig über die ſerode jeht im Vor
dergrunde des Intereſſes ſtehende „Handwerkerfr age
einen Vortrag baſten wird. Wir macben daber auf, dieſe Ver-
Jammlung, zu welcher Gäſte durch Mitglieder eingeführt werden
Pürfen, auch an dieſer Stelle ganz beſonders aufmerkſam.

Ter Preußiſche Beamtenverein hält am Freitag. den
18. Mörz. Abends 8 Uhr. im Saale des Hotels „zur Tulpe
eine ordentliche Mitgliederverſammlung ab, in welcher Herr
Privatdozent Du John Meier über „Das deutſche National-

eſühl im Mittelalter“ Vortrag halten wird und Mittheilungen
ver die Seitens des Verbandsvorſtandes in Berlin vorge
ſchlagenen Aenderungen der Statuten des Preußiſchen Beamten-
Vereins zu Hannover gemacht werden.

e Konfirmation. Am Sonntage Palmarum wird, wie
pon jeher, in der Domkirche die Konfirmation der Knaben und
Mäd en ſtattfinden. Die Konſirmirten nehmen zum erſten Male
am Cbarfreitog das heilige Abendmabl, am Tage zuvor, am
grünen Donnerstag, findet die Vorbereilung dazu ſtatt. Jn
der Domkirche wird am 20. März Abends eine Miſſionsſtunde
gehalten werden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: Wegen plötzlicher Erkrankung des Frl. Reinbardt
müßte die für heute angeſetzte Aufführung von Mozarts „Z a u
derflöte“ abgeſetzt werden. Dafür geht auf Kartenfarbe
gelb heute Abend Lortzings Oper „Un dine in der bisherigen
Beſetzung in Scene. Der Oper voraus wird „Cavalleria
RKuſticanga“ gegeben. Am Sonntag Abend erſcheint neu ein
ſtudirt Shakeſpeares Schauſpiel „Ein Wintermärchen
auf dem Spielplane.

Muſikaliſche Unterhaltung. Am Freitag, Nachmittag
z Uhr, wird im Saale des Kronprinzen eine muſikaliſche Unter-
haltung, ausgeführt von den Schülern und Schülerinnen der
Wieſe' ſchen Muſikſchule, ſtattfinden. Das Programm iſt ein
äußerſt reichballiges und ſehr geſchmackvoll gewäbltes. Den An
fang des Concertes bilden kleine Uebungs- und Vortragsſtücke,
ſodann gelangen größere Concertſtücke u. A. der Hochzeitsmarſch
ans dem Sommernächtstraum, 8händig für 2 Klaviere und
2 Violinen, von Herrn Wieſe eingerichtet, die Romanze aus
Mozart's D-moll-Concert und das Hewoll-Cappriccio von
Mendelſohn je auf 2 Jnſtrumenten zum Vortrag.

5 Auf der Cangrien Ausſtellung zu Lübeck, welche
daſelbſt vom 12.--14. d. Mts. ſtattfand, erhielt u. A. auch unſer
Mitbürger Adolf Schmiede einen erſten und drei
zweite Preiſe für hervorragende Veiſtungen der von ihm aus-
geſtellten Thiere in geſanglicher Beziehung.

Rekognoszirt. Der am 15. d. M. an dem Rabe'ſchen
Etabliſſement in Giebichenſtein in der Saale angeſchwommene
weibliche Leichnam, iſt als der der ledigen Dienſtmagd Minna
Büchner von hier, die ſeit November vor. J. aus ihrem Dienſte
hier verſchwunden iſt, rekognoszirt worden.

w. Higtopte Der in der Blücherſtraße wohnhafte Re
ſtaurateur Sch. gerieth in der vergangenen Nacht in einer Gaſt
wirthſchaft am alten Markt mit einem ebenfalls dort eingekehrten

chuhmachermeiſter in Streit, der bald ein beklagenswertbes
nde erreichte. Die beiden Hitzköpfe wurden nämlich gegen ein-

ander thätlich; hierbei brachte der Schuhmachermeiſter ſeinem
Gegner einen derartig heftigen Fußtritt gegen den linken Unter-
Ichenkel bei, daß der Knochen des Gliedes gebrochen wurde. Der
Verlebte mußte nach der Klinik gebracht werden.

v Die Rohheit in den unteren Schichten der Bevölkerung
unſerer Stadt uimmt wieder einmal in bedenklichem Grade zu
und blutige Rencontres, meiſt zwiſchen halbwüchſigen, rauf-
uſtigen Burſchen, ſind an der Tagesordnung. Jn der verfloſſenen
acht kamen wiederum zwei blulige Affairen vor, bei welchen

das Meſſer eine Rolle ſpielte und zwei Betbeiligte, Arbeiter M.
und Fleiſcher K. von hier durch Sticbe in den Kopf erbeblich
perwundet wurden. Hoffentlich gelingt es, die Meſſerbelden zur
Beſtrafung zu ziehen.

z Straßenraub. Am 14. d. M. Nachmittags gingen drei
polniſche Arbeiter, J., K. und M., von hier zuſammen nach
Oppin, um dort Arbeit zu ſuchen. Jn der Nähe der Gaſtwirtb-
ſchaft zum Poſthorn bei Mötzlich er die erſteren zwei ver
abredelermaßen gemeinſchaftlich über den dritten ber, warfen
r pr Erde und raubten ihm ſeine ganze Bagrſchaſt von 3 4
50 die ſie unter ſich iheilten und damit verſchwanden.
Nachdem der Beraubte wieder zur Beſinnung gekommen war,
machte er ſich auf den Rückweg nach Halle und gelang es ihm
eſtern, hier einen ſeiner Angreifer auf der Straße zu begegnen,
o daß er ſeine Feſtnahme bewirken konnte. Durch ihn wurde

nun auch ſein Kümpan ermittelt und dingfeſt gemacht, ſo daß
un Beide ihrer hoffentlich recht ſtrengen Beſtrafung wegen
Straußenraubes entgegenſehen.

wö Es ſtarben in Halle in der 9. Jahreswoche vom 28.
Februar bis 5. März 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 13,1 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40 000 Einwohnern weiſen Kaſſel mit 15,2, Lübeck
47,8, Düſſeldorf 17,6, Berlin 17,7, Leipzig 18,5, Kreſeld 18,9,
Wiesbaden 19,2, Hannover 19,7, Duisburg 18,8, Magdeburg
20,2, Frankfurt a. O 20,8, Dortmund 20,6 Perſonen die
Rmiedrigſten Münſter mit 34,7, Nürnberg 32,3. Augs-
burg 81,7, Straßburg i. E. 29,4, Pofen 29,0. Köln 28,7, Metz
235, Altona und Freiburg i. B. 28,4, Plauen i. V. 28,0,
Aachen 27,5, München 26,4 Perſonen die höchſt en Sterblich-
keitsziffern auf.

Theater und Muſik.
Keller König Krauſe“, die luſtige Poſſe von Julius
r er und Herrmann iſt am 13. d. M. im Leipziger Stadt

mit durchſchlagendem Erfolg in Scene gegangen und
im Repertoir der nächſten Tage bereits zur ſechsmaligen Wieder
holung angeſeßt.

Titel Die neuen TbeaterAlmangache. Unter dem
r Neuer Theater-Almanach für das Jahrdönin veröffentlichte die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenan-
e iager vor Kurzem den dritten Jahrgang ihres Jahrbuches,
d g die Jahreschronik der vergangenen Theaterſaiſon, ihre
S7 enktage, Vereinsbeſtrebungen, ſowie über die deutſchen
Suhnte und deren Miglieder Auskunft ertheilt. Die auf das
hege der Weimarer Hofbühne, den Neubau des Züricher

rirca u. ſ. w. bezüglichen Jlluſtrationen werden dem
d )0 Seiten ſtarken elegant ausgeſtatteten Bande in den
Sugen mancher Thegterfreunde einen erhöhten Werth verleihen.

ehe gleicher Zeit iſt der von Th. Entſch in Berlin heraus
Sat Deutſche Bühnen-Almanach“ in ſeinem

wert vegana erſchienen, ein fleißiges und überſichtliches Sammel
J eſſen einpfehlende Eigenſchaften ſchon ſeit Langem bekannt

un Sewardigt ſind.
T Wiesbaden Unſer königliches Theater befindetin nicht geringer Verlegenheit wegen einer r Die

war r deaterbeſucher wunderten ſich ſchon längſt darüber,
ber itve ie mit nicht geringer Mühe neu Lſinſtudirte Meyer-
wer i. P „Dinorah' wieder vom Spielplan abgeſeßt
Aben Wie jetzt der „Rheiniſche Curier' verräth, iſt dieſe
ſchehen ſehen den Wunſch und Willen der JIntendanz ge
en. Jn der Oper wirkt hier nämlich von Alters her eine

Ziege mit. Dieſe unentbebrliche DinorabStatiſtin befand ſich
(m Beſitze eines Landmannes der Umgegend, der daſür ſein re
elmäßiges Spielgeld bezog. Als nun vor einiger Zeit eineWiederdolung der Oper beabſichtigt war und die vierbeinige,

für ibre Rolle mühſam abgerichtete Künſtlerin abgeholt werden
ſollte, war ſie nicht mehr vorhauden. Dem Boten wurde fols
gende Antwort: „Was, ich ſoll Euch noch die Gaas füttere
IJsr gebt u de kom alle Johr aganmol. Ei, ich hunn
ſe geſchlacht un gefreſſe l

Weimar. Am Geburtstag der Großberzogin (8. April)
wird gutem Vernehmen ngch Mascagni's neueſte Oper:„Freund Fritz am dieſiden Hoſtheater zur erſten Auffüb-

rung gelangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Bitterfeld, 16. März. (Jubiläum. KHeld-ſpe Fe Der greiſe Schneidermeiſter Dietz e bierſelbſt feierte

in aller Stille das ſeltene Feſt des fünfzigiährigen Meiſter-
jubiläunms. Nicht weniger als 56 alte bedürftige Ein
wohner unſerer Stadt ſind vorgeſtern und geſtern von dem
hieſigen Frauenverein durch ein unerwartetes Geld ge-
ſchent doch erfreut worden, indem die Summe von 172
größtentheils aus dem Ertrage des letzten Unterbaltungsabends
ſt hirſigen Vaſino-Geſeniwa t ſtammend, unter dieſelben ver

theilt wurde. tB Eisleben, 16. März. (Der land wirtbſchaftlicheVerein für Eisleben und Umgegend hielt vorgeſtern im Saale
des goldenen Schiffs bierſelbſit ſeine zweite diesjährige Ver-
ſammlu u ab. Es wurde in derſelben konſtatirt, daß der
Verein jetzt 143 Mitglieder zählt. Herr Amtmann ReineckeLeimbach bielt einen höchſt intereſſanten Vortrag über das Thema

Iſt der Nutzungs Ertrag der Niederungs Rindvieh Raſſen
höher als derjenige der Gebirgsſchläge und kam in demſelben
zu dem Reſuktat, die im Thema aufgeworfene Frage in be-
jahendem Sinne zu beankworten. Während das döhenvieh
nämlich ſich mehr als Zug und Arbeitsvieh bewährt, liefert das
Niederungsvieh mehr bung in Bezug auf Milch und Aus
ſchlachtung. Herr Gutsbeſitzer Kraege Erdeborn erörterte die
Frage Iſt die heutige Erhebung des Chauſſeegeldes auf unſeren
Kreis Thauſſeen gerecht dahin, daß man mit aller Entſchiedenheit für die eſetl ſche Beſeitigung der Cbauſſeegeld-
Hebeſtellken eintreten müſſe. Die Verſammlung ſtimmte dieſer
Anſicht des Redners voll und ganz zu und beſchloß, die Ein
reichung eines Antrages an den Kreistag vorzubereiten, in welchem

um Aufhebung des Chauſſeegeldes nach der abgelgufenen Pacht-
zeit und 2) um Uebernahme der Chauſſee auf den Kreis ge
beten werden. Der Mansfelder Bauernverein in Schwitters
dorf, die landwirthſchaftlichen Vereine in Teutſchenthal Zaben-
ſtadt und Alsleben ſollen zur Theilnahme an dieſer Petition auf
geſordert werden ſoll. Den dritten Vortrag des Abends hielt Herr
Generalagent Peters Cöthen über die Gefahren der z. Z. ob-
waltenden Kerſt icht für den Landwirth und empfahl in dem
ſelben die Verſicherungsnahme beim Allgemeinen Deutſchen Ver
ſicherungsverein zu Stuttgart. Es wurde im Anſchluß an die
Ausführungen des Redners der Wunſch laut, daß der ge
ſammte Verein der empfohlenen r beitreten möge; die Beſchlußfaſſung über dieſe wichtige Angelegen-
heit wird in der nächſten Verſammlung des landwirihſchaſtlichen
Vereins erfolgen. Nach Schluß der Sitzung fand ein gemein
ſchaſtliches Abendeſſen ſtatt.

O Deſſan, 16. März. (An ſämmtliche Mitglieder
unſres Landtage s) iſt von ſeiten des Magiſtrates eine
Einladung behufs Beſichtigung der techniſchen An
lagen der Stadt Deſſau, insbeſondere des Waſſerwerks,
des neuen Friedbofs, der Kangl-Pump-Station ſowie des im
Bau begrifſenen Schlachthauſes ergangen. Unter Führung des
Oberbürgermeiſters ſowie einiger anderer ſtädtiſche Beamten
wird heute, Nachmittag die Beſichtigung erfolgen.

Deſſau, 18. März. (Schadenfeuer.) Geſtern Abend
bald nach 10 Uhr entſtand in dem Hauſe Franzſtraße 10 auf noch
ungufgeklärte Weiſe Feuer, das ſich raſch über das ganze, ziem-
lich weitläufige Gehöſt verbreſtet hatte. Auch das angrenzende
Hausgrundſtück, den Geſchwiſtern Cohn gebhörig, ſchwebte
einige Zeit in Gefahr, von den Flammen ergriffen zu werden,
doch gelang es den vereinten Bemühungen der Freiwilligen
Feuerwehr ſowie der militäriſchen Löſchkolonne, den Brand auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Selbſt das Erdgeſchoß des brenven
den Gebäudes blieb wie das Anh. Tgl. ſchreibt von den
Flammen verſchont, hat aber durch die hineingeworfenen Waſſer-
maſſen derartig gelitten, daß das Gebäude wird abgebrochen
werden müſſen. Ein Eingreifen der ebenfalls erſchienenen
Dampfſpritze war nicht erforderlich. Gegen Mitternacht ſchien
jede Gefahr beſeitigt.
C Mühlbauſen, 16. März. (Das Kaiſerfenſter)

für die hieſige Marienkirche iſt beute morgen hier einge-
troffen, und es iſt alsbald mit den Vorbereitungen zur Einſetzung
deſſelben begonnen.

I Aſchersleben, 16. März. (Eiſenbahnüberführung.)
Eine mit 1000 Unterſchriften verſehene Petitjon aus unſerer
Stadt bittet die Handelskammer zu Halberſtadt, wie es
in den „Amtlichen Mittheilungen“ der letzteren heißt, daß ſie ſich
dafür verwenden möge, daß die Eiſen bahnüberführung
an der Staßfurter Höhe beſeitigt werden möge, die täglich
von 12--14,000 Menſchen und 1400 Geſchirren paſſirt werde.
Ueber den Antrag wird demnächſt in der Handelskammer Be
ſchluß gefaßt werden.

S Nordhanſen, 16. März. Ernennung zum Kom
merzienrathe. Kartoffelvertheilung. Pro-jekt einer elektriſchen Beleuchtungsanlage.
Heute traf hier die Ernennung des Großinduſtriellen Herry
Hermann Schreiber (des Sohnes und Geſchäftsnachfolgers
des kürzlich verſtorbenen Geh. Kommerzienrathes K. W. Schreiber)
zum „Königlichen Kommerzienrathe“ ein. Seitens des hieſigen
Vereins für freiwillige Arm r wurden an 207
bedürftige Familien unſerer Stadt Kartoffeln in Quanti-
täten zu je t Ctr. vertheilt. Von Seiten des hieſigen
Magiſtrats ſind jetzt an die Jnhaber der hieſigen größeren Jn-
duſtriebetriebe Anfragen nach der der Belenchiungsſtunden
und „Koſten im Vorjahre und nach der ev. Bereitwilligkeit zur
Benutzung elektriſchen Lichtes ergangen, um eine Ueberſicht der
Rentabilität einer geplanten elektriſchen Beleuchtungs- Anlage in
unſerer Stadt zu gewinnen.

Altenburg, 16 März. (Un glück.) Ausſtel lung.)
Jnfolge eines Gasrohrbruches iſt vorgeſtern Abend hier ein
Unglück geſchehen. Obwohl die Bewohuer des gefährdeten
Hauſes polizeilich veranlaßt waren, das Haus über Nacht zu
meiden, hatte ſich doch eine 72jährige Wittwe Abends im Hauſe
zur Ruhe gelegt. Alsbald nachher ihre Tochter heimkam, fand
ſie die Mutter bereits todt vor, und der herbeigerufene Arzt
konnte nur den Tod infolge Erſtickung durch Gas konſtatiren.
Gelegentlich des 16. Verbandstages Deutſcher Con
ditören, welcher vom 14.-19. Juni in unſern Mauern abge-
halten wird, ſoll auch eine Fachausſtellung ſtattfinden, die ſol-
gende 9 Gruppen umfgſt: 1) Fertige Erzeugniſſe der Conditorei
und Honigkuchenfabrikation; 2) Erzeugniſſe der Confituren
Fabrikation 3) Eingemachte Früchte, Conſerven, Marmeladen,
Gelées, Säfte 2c.; 5) Chocoladen und Cacaos; 5) Eugliſche
Bisquits, Waffeln und Cakes; 6) Weine, Spirituoſen, Eſſenzen
und ätheriſche OGele; 7) Sämmtliche Rod materialien der unter
1-5 angeführten Fabrikationzweige; 8) Gebrauchsartikel, De
corationsgegenſtände und Maſchinen 2c. ſämmtlicher angeführten
Fabrikationszweige; 9) Fachliteratur. Unter die Ausſteller
kommen Staatsmedaillen, Stadtmedaillen, Ehrenpreiſe, goldene,
ſilberne und bronzene Medaillen, ſowie Anerkennungsdiplome
ind Erinnerungsblätter zur Vertheilung. Die Anmeldungen
zur Ausſtellung müſſen bis zum 1. Mai hier eingegangen ſem.
n Altenbürg, 16. März. (Eingeſchneit.) Der „Alten-
burgiſchen Landeszeitung“ wird mitgelheilt, daß am Sonnabend
in dem Orte Lehma ein Haus derartig eingeſchneit geweſen
iſt, daß Niemand zur Thür heraus konnte. Der Beſitzer kroch

ſchließlich zum Schornſtein heraus, um ſich „über die Sikuakiol
zu orienkiren“.m Magdeburg 17. März. (Prüfung.) Vom 14 bis 17
d. Mts. wurden hierſelbſt die Frühjahrsprüfungen der An
wärter für den einjährig-freiwilligen, Herresdienſt vor der
Höniglichen Prüfungéskommiſſion abgehalten. Von zehn Be
werbern, die ſich dieſem Examem in der erſten Abtheilung
unterzogen, beſtanden unr vier, von denen einer in Dr. Ha
rang's Jnſtitut, Halle a. S. vorbereitet war. Ein
anderer Zögling dieſer Anſtalt legte am 9. d. Mts. in Kafſel
dieſelbe Prüfung mit Erfolg ab.

k Gera, 17. März. (Verſchiedenes.) An größeren Bei-
trägen für das Tſchirch Denkmal ſind geſtern eingegangen
vom Fürſten 100 4, von Herrn Fabrikant Weißflog dieſelbe
Summe. Auch der diesjährige Geburtstag des „eiſernen
Kanzlers wird v Anzahl patriotiſch gefinnter Bürger
unſerer Stadt durch eine Bismarck-Feler im Hotel
Frommater auszeichnen. Für den Kieſigen Bezirk wird aw
kommenden Sonntag im denachbarten Oberröpiſch die
Früh jahrs-Jmkerverſammlung abgehalten werde. Es
werden folgende Vorträge auf derſelben gehalten werden. Die
jetzigen Bewegungen auf bienenwirthſchaftlichem Gebieten Rein
ertrag der Bienenzucht 1891“* und „Entſtehung der Drohnen“.

Dresden, 16. März. (Ueber die Ergreifung eines
raffinirten Hochſtaplers) ſchreiben die „Dresd. Nachr.
Dieſer Tage fand ſich bei einem hieſigen Arzt ein junger, in
ſeiner Kleidung ziemlich heruntergekommener Menſch ein der
ſt für einen Kandidaten der Theologie ausgab und in
albungsvoller Weiſe erzählte, daß er nervenleidend ſei und
gern in eine Nervenheilanſtalt nach Halle zurückkehren wolle,
wo er ſchon früher einmal Pflege gefunden habe, es fehle ibm
aber das nöthige Reiſegeld dazu c. Der Arzt gab demſelben
4 70 zur fraglichen RReiſe, da er ihn in der That für
nervenleidend halten mußte, worauf der Beſchenkte innig dankte
und erklärte, daß er ſofort zur Bahn gehen und abreiſen werde.
Dem Arzt mochte jedoch die ganze Sache nicht ſo recht geheuer
vorgekommen ſein, weshalb er dem angeblichen Kandidaten
heimlich auf der Straße nachging. Er verwunderte ſich nicht
wenig, als er ſah, wie derſelbe heiter und vergnügt einem be-
kannten Pilſener Bierlokal der inneren Stadt zuſtrebte und in
daſſelbe hineinſchwenkte. Kurz entſchloſſen benachrichtigte er
einen Gendarmen von dem Zuſammentreffen und dieſer bolté
ſich den Gauner vom Frübhſtückstiſch weg. Man batte einenguten Fang gemacht. Der angebliche Theolog, der niemals
eine Univerſität beſucht hat, ein 27 Jahre alter „Privatgelehrter
aus Bremen, ſcheint allerdings ſchon vorübergehend in Nerven-
Heilanſtalten geweſen zu ſein, allein ſein Leiden rührt offenbar
von ſeinem lüderlichen Leben her. Jebt iſt er auf einem
längeren Zug von Halle über Leipzig auf Umwegen nach
Dresden gekommen und hat unterwegs überall Paſtoren.
Aerzte c. gebrandſchatzt und ſcheint ſich dabei ganz gut durch-
geſchlagen zu haben Hier in Dresden hat er in gleicher Weiſe
eine Anzahl Aerzte, Gelebrte und dergl. angebettelt und Be
träge bis zu 10 erhalten. Nachts iſt er unter falſchem
Namen in den beſten Hotels geblieben, wobei er dann ren
früb beim Weggehen vergeſſen hat, die Zeche zu bezahlen. Jnſeinem Beſitz ſand man Legitimationspapiere, die auf einen
fremden Namen lauteten. Es ergob, ſich, daß ſie einem Herrn
gehörten, deſſen Ueberzieher vor einigen Tagen in der Sociste
von der Wand weggeſtohlen worden iſt. Der Herr „Kandidat“,
der in dieſem Reſtaurant ebenfalls ein- und ausgegangen war,
iſt der Dieb des Rockes geweſen. Der Hochſtapler wurde
bereits an das Gericht abgeliefert, wo er hoffentlich auf lange
hinaus Gelegenheit bekommen wird ſeine angegriffenen Nerven
in ſtiller Einſamkeit wieder zu ſtärken.

Kleine Notizen. Prinz und Prinzeſſin Aribert vou
Anholt ſind am 15. d. M. von Berlin zu längerem Aufent-
halte in Deſſau eingetroffen. Jn der nächſten, am 27. d. M.
zu Bitterfeld ſtattfindenden Verſammlung des dortigen
Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes wird HerrKCorſioriolrath Leuſchner Wanzleben einen Vortrag üben
das Thema halten „Was thut unſerm Volke noth und wie
kann der Evangeliſche Bund dazu helfen.“ Jn Schöningen
findet am kommenden Sonntag im „Deutſchen Hauſe“ ein groß-
artiger Maskenball ſtatt, zu welchem nicht nur aus dem Herzog
thum Braunſchweig, ſondern aus ganz Mitteldeutſchland An
meldungen eingelaufen ſind. Jn Oßmannſtedt wird eine
Dampfbrauerei für bayriſche Viere errichtet werden.
Das Gehöft des Gutsbeſitzers Klingenberg n Buhlen-
dorf bei Lindan iſt, ein Raub der Flammen geworden.
Die Leipziger Bäckerinnung hat ſich ein eigenes Jn
nungshaus gekauft und wird dasſelbe am 30.
Die nächſte Schurgerichtsperiode am Landgericht in
Magdeburg beginnt am 21. März und dauert 6 Tage; es
werden im Ganzen 9 Anklageſachen, meiſters das Verbrechen
des Meineids betreffend, zur Erledigung gelangen

Die Harzer Biels-Baumanns- und Hexmanns-
höhle ſind nach den neueſten Forſchungen durch die Bode ent
ſtanden; wenn hieran noch ein Zweifel möglich war, ſo mußte
er ſofort verſchwinden, als vor Kurzem in der Baumannshöhle
eine alte Schwemmh öhle aufgefunden wurde, in welcher ſich
die gleichen abgerundeten Geſchiebe fanden, wie ſie noch heute
in der Bode ſelbſt ſich zeigen. Man iſt jetzt zu der Behauptung
berechtigt, daß das ganze Rübeländer Höhlenſyſtem nichts weiter
iſt, als ein früherer unterirdiſcher Lauf der Bode. Was die
fauniſtiſche Ausfüllung dieſer Höhlen anbetrifft, ſo iſt jetzt.
ſo ſehr auch bezüglich der Unterſcheidung der localen von den
augeſchwemmten, den dislocirten Vildungen Vorſicht geboten iſt,
doch der Schluß erlaubt, daß wir es hier mit zwei, durch einen

Abſchnitt der Diluvialzeit getrennten verſchiedenen
Faunen zu thun haben. Für die ältere Zeit iſt der Höhlenbär
(ursus spelaeus), für die jüngere das Rennthier und das Moor-
ſchneehuhy (lagobus albus) charakteriſtiſch. Die letzteren Thiere,
denen namentlich noch der Pferdeſpringer beigeſellt werden
kann weiſen auf einen ſteppenartigen Ebgracter des öſtlichen

J mit einer weit niedrigeren Temperatur als der
eutigen, hin.

Vermiſchtes.
Auf die Zuſtände im braſiligniſchen Heere, das bei o

letzten Auſſtänden eine führende Rolle geſpielt, wirft ein Brief.
der der „Danz. Ztg. aus Rio de Janeiro vom 10. Februar zu
geht, ein intereſſontes Schlaglicht. Vor kurzem hatte ich, ſo heißt
es in dem Briefe, Gelegenheit, einer braſilianifchen Parade bei
zuwohnen; man ſtelle ſich vor, eine Kompagnie von Jndividuen
aller Typen und Raſſen, Neger, Mulatten, Weiße bunt durch
einander t Die Uniform iſt, nach franzöſiſchem Muſter,
auf dem ſchwarz lackirten Käppi nickt ſchläfrig ein rothes Roß
ſchweiſlein. Die mir zunächſt ſtehende Jnfanterie war in Koma
pagniefront zu zwei Gliedern aufgeſtellt, auf, dem linken Flügel
bielt der Hauptmann hoch zu Roß, daneben ſein Feldwebel, ein
feiſter Mulatte, ſchier martialiſch anzuſchauen mit ſeinem rieſigen
handbreiten Säbel, dabei grinſte er von Zeit zu Zeit unber-
ſchämt vertraulich ſeinen Kapitän an, der gelangweilt und re
ſignirt auf dieſe Horde herabſchaute. Jetzt ertönt ein zaghaftes
Kömmando. das war „Richt Euch!“ Das wankt und ſchwankt
durcheinander wie ein Kornfeld, die aufgepflanzten yataganartig

ekrümmten Vajonette funkeln im grellen Sonnenlicht, endlich
ommt etwas Ruhe in die Front, aber o Graus! eine Richtung,

bei deren Anblick einen preußiſchen Unteroffizier unfehlbar der
Schlag rühren würde jetzt ein zweites Kommando: „Achtung,
präſentirt das Gewehr!“ Das klappte einigermaßen; aber dort,
was ſehe ich, der zweite Mann vom linken Flügel kaut mit vollen
Backen, während ihn ſein Nebenmann neidiſch anſchielt, und jener
dort hat die Cigarette im Munde, und gar ein dritter ſucht ſich
durch allerhand Geſten und Grimaſſen einer unter den Zu-
ſchauern befindlichen ſchwarzäugigen Mulattin verſtändlich zu
machen. Und dann nanute Marſchall Deodoro Fonſeca dieſe
Armee in ſeinem letzten Manifeſt „die glorreichſte und wohl
disciplinirteſte der Welt!“

Aus Leichtſinn. Ein ſehr wohlhabender Bankier M. in
Süd Deutſchland gab vor einigen Jahren ſeinen Sohn als Volonkär
zu einer Berliner Bänkfirma B., mit der er in Geſchäftsver-
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bindung ſtand. Der junge Mann wurde für die Bedürſuiſſe der
Großſtadt ſehr reich ausgeſiattet, denn er erhielt ein Monats
geid von 300 und hatte auch ſanſt noch mancherlei Ver

en. Trotzdem gerieth derſelbe durch leichtſinniges
eben in Schulden. Anſtatt ſich nun ſeinem Vaker, oder dem

Prokuriſten des väterlichen Geſchäfts anzuvertrauen welcher
ſeiner eigenen Erklärung nach dem jungen Manne ſofort die
nöthigen Summen geſchickt haben würde, ſtabl er in einem un
bewachten Augenblick aus dem Treſor des Bankiers B. drei
preußiſche Konſols im Werthe von 1200 und machte dieſelben
in verſchiedenen Wechſelgeſchäſten zu Gelde, wobei er mit frem
dem Namen quitürte und ſich auf dieſe Weiſe mehrerer Urkun-
denfälſchungen ſchuldig machte. Die ungetreue Handlung des
jungen Mannes wurde erſt entdeckt, als derſelbe bereits in ein
anderes Bankgeſchäft übergetreten war. Ein Berliner Vertreter
des Herrn M. bezahlte die feblende Summe ſofort zurück, die
Sache ließ ſich aber nicht mehr aus der Welt bringen, denn ein
Buchholter haite, obne damit gerade ſeinem Chef einen Gefallen
zu thim. dieſelbe zur Anzeige gebracht. Der Gerichtshof neigte
ſich am Mittwoch nach dem Äntrage des N.-A. Wronker einer

r Fertheinwg zu, erkannte aber doch auf drei Monate
eangniß.Was man in Paris ſpeiſt. Recht „anregend“ wirkt die

Schilderung, welche der „Kosmos“ von der Zuſammenſetzung
eines Pariſer Mittagseſſens giebt. Die Einleitung bildet ein
Wehrmuth, deſſen Woblgeſchmack durch einen Zuſatz vön
Schwefelſäure erhöht wird; dann kommt die Tapiokaſuppe, be
reitet aus Kartoffelmehl mit etwas Kupferzuſatz: die Butter
des Nebengerichts ift aus Kalbsfett, das män mit Blei gefärbt
bat, hergeſtellt. Dem Braten iſt durch Salpeter ein pikauter
Geſchmack verliehen, während der Solat mit Vitrioleſſig ge:vürzt
iſt. Die allzu grünen Erbſen riechen noch dem Kupfer, mit
dem ſie ſo ſchön grün gefärbt ſind. Nachbtiſch: eine Creme von
Chokolade, beſtehend aus Holzzucker, rothem Queckſilberoxyid
und Ockererde. Als Kaffee wird eine Miſchung gereicht, die
neben anderen guten Dingen Sägemehl von Magabonihbolz undGerſtenzucker enthält, den Beſchiß macht ein Gläschen „Kirſch“

mit Blauſäure. Nach einem ſolchen berrlichen Mahl bekommt
der Pariſer einen Rieſendurſt, zu deſſen Stillung er einheimiſches
Bier trinkt. Dieſes franzöſiſche Bier iſt ein Gebrän von Mohn-
köpſen, Hollunder, Belladonna, Stechapſel, Gerberloh und Pikrin-
ſänre. Geſegnete Mahlzeit!

Auf dem Todtenbette geſtand eine Frau in Liverpool,
daß ſie vor 21 Jahren ihren Mann vergiftet habe. Sie habe
die That begangen, um einen anderen heirathen zu können.
Dieſer wanderte jedoch nach Amerika aus, Die Frau war 20
Jahre älter als ihr ermordeter Mann.

Die 25jährige Feier der Einverleibung der Provinz
Schleswig Holſtein in e wird in Altona beſonders feſt
lich begangen werden. Außer anderen Feſtivitäten wird am
Geburtstage weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. ein
großer Feſtkommers in dem Konzertſaale „Flora“ ſtattfinden,
r welchem in dieſen Tagen die Einladungen ergangen ſind.
luch an den Fürſten Bismarck iſt eine Einladung ergangen und
man hofft anf ſein Erſcheinen.

Texarkang (Axkanſas). Ueber einen Fall von Volks
ehe berichtet: Ed. L ein hieſiger Neger, welcher um
die Mitte des Februar eine Frau Henry Jewell, eine achtbare
Farmersfran, in ihrem Heim auf brutale Weiſe mißhandelt
hatte, büßte am 20. Februar ſein Verbrechen mit dem Feuertode.
Jn Gegenwart von etwa 6000 Perſonen wurde er lebendig
verbraunt. Der Neger, wurde mit Draht an einen Banm feſt
ebunden und von oben bis unten mit Petroleum beſchüttet.
ann ertönte der Ruf, der bald von Tauſenden von Kehlen

wiederholt wurde: „Sein Opfer ſoll ihn anzünden!“ Laßt
Fran Jewell das Streichholz aulegen!“ Dem Rufe Folge
leiſtend, kam Frau Jewell aus der Menge heraus und ihr Er
ſcheinen wurde mit großem Jubel begrüßt. Bleich, aber feſt
entſchloſſen und auf jeder Seite von einem ihrer Verwandten

ſchritt die junge Frau auf den Neger zu, entzündete ein
treichholz und hielt es an zwei Stellen an den gefeſſelten

i 38 Wir r b a von wenyüllt und krümmte ſich zend und ſtöhnend in entſetzlichen
Quolen, Der Tod trat in etwa 15 Minuten ein.

Für Küche und Haus.
Der kürzeſte Prozeß der Welt, bei welchem

freilich weder Richter noch Advokaten betheiligt ſind, iſt
zweifellos die Bereitung einer trefflichen Bouillon mit Hilfe
des bewährten Zuſatzmittels „Liebig's Fleiſch-Extrakt-.
Nicht minder hat ſich dieſes Produkt bei allen Fleiſch
ſpeiſen, Saucen und Gemüſen bewährt, und unſere Haus
frauen pflegen für daſſelbe nur eine Bezeichnung zu haben,
a 5 öchſte Lob in ſich ſchließt, ſie nennen es „Unent-

ehrlich“.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 18. März.

Peränderlich wolkig, lebhaft windig, Niederſchläge, kalt,
Sturmwarnung für die Küſten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Wien, 17. März. Das Kriegsgericht des

V. Armeekorps verurtheilte zwei Lieutenants
der 9. Batterie wegen Mißhandlung eines Unter-
gebenen zum Verluſt der Charge und Arreſt-
ſtrafe. Einen Mann von derſelben Batterie, welcher den
ihn auf Befehl des ars mißhandelnden Corporal mit
der Waffe ſchwer verletzte, verurtheilte das Kriegsgericht
zum Tode, doch wird wahrſcheinlich Begnadigung eintreten.

Woarſchan, 17. März. Die Verſtärkungen der
hieſigen Garniſon, ſowie die in der Nähe Warſchaus
werden neueren Beſtimmungen zufolge erſt im Juni vor-
genommen werden.

Budapeſt, 17. März. Nach Meldungen des „Nemzet“
müſſen die Offiziere der an der öſterreichiſchen Grenze
ſtationirten ruſſiſchen Truppen laut Armeebefehl ungariſch

Aernen. Von jedem Regiment müſſen je 4 Offiziere an
Dem Kurſus ſich betheiligen und zwar meiſt ſolche, die ſchon
die dentſche Sprache verſtehen.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Trieſt, 17. März. Aus Riva am Gardaſee wirdkoloſſoler Schneefall gemeldet. Der Schneeſall ſoll eine

Höbe von Meter erreicht haben und das ganze Thal be
deckt ſein.
Brüſſel, 17. März. Die Königin ließ ſich geſtern infolgeeines leichten Unwohlſeins bei dem zu Ehren des Senats e

rig gegebenen Diner durch die Prinzeſſin Clementine ver

Wie mitgetheilt wird, iſt in dem Befinden des Prinzen
Ebimay eine leichte Beſſerung nunmehr eingetreten.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)Berlin, 17. März. re die heutige Meld-
ung eines hieſigen Blattes betreffend eine nene
S loßlotterie iſt an beſtunterrichteter Stelle
u bekannt. Die geſammte Meldung wirdvo richtig bezeichnet. e

t

Zum Streik in Englaud.
(Privattelegraume der Halliſchen Zeitung.

London, 17. März. Die, hier tagende Kon-
ferenz der Delegirten des Ber arbeiterverbandes hat die endgültige Beſchlußfaſſung über die

Dauer des Streiks auf einen Tag verſchoben.
Man nimmt mit Beſtimmtheit an, der Kohlen-
ſtreik werde ſehr bald ſein Ende findeu,

Verkehrsweſen.
Der uns vorliegende definitive Sommer-fabrplan für die Strecke BebraHalle- Leipzig

bringt die Gewißbeit, daß am 1. Mai d. J. die Halteſtelle
Schönau (öſtlich von Wertho) eröffnet wird, welche einem er
leichterten Beſuche des Hörſeiberges dient. Es ſollen daſelbſt
täglich in der Richtung noch Halle fünf, in der Richtung nach
Eiſenach aber ſechs Perſonenzüge anhalten. Es verkebren
im Sommer die ſchon früher erwähnten neuen Schnellzüge, von
denen diejenigen von und nach Stuttgart (über Ritſchenbanſen)
weder in ÄApold a noch in Naumburg anhalten werden.
Der Expreßzug Berlin Frankfurt durchfährt Weißenfels und
Apolda. Die Zahl der Schuellzüge ſteigt auf der Strecke
Weißenfels-Neudietensdorf anf je ſieben in beiden

wozu im Bedürfnißſalle noch ein weiterer Schnellzug

treten wird.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
—k Die Gerager Jute-Spinnerei und -Weberei

zu Triebes wird diesmal eine Dividende von 142 an die
Prioritäts Stammaktien Litt. A. und, 8 an die Prioritäts
Stammgklien Litt. B. zur Vertheilung bringen.

Das „Wiener Frewdenbigtt' erſährt aus Konſtantinopel, daß das große Kommiſſionshaus Lebet u. Co. ſeine
Zablungen eingeſtellt dabe, Was die inſolvente
Bankfirma J. E. Günzburg in, Petersburg angeht ſo
betragen, der „Vörſenzeitung“ zufolge, die Altiva 87 Millionen
Rubel. Die Paſſiva ſind noch nicht endgültig feſtgeſtellt; Günz-
burd giebt dieſeiben auf etwa 5 Millionen an, während die
Gläubiger von 67.-7 Millionen Rubel ſprechen.

Rübenzucker-Statjiſtik. Jm Monat Februararbeiteten im deutſchen Zollgebiete noch 23 Fabriken welche
453 348 Doppelcentner Rüben verſteuerten. Die RübenCam-
pagne iſt als beendet zu betrachten, und es ſind in derſelben
vom 1. Auguſt 1891 bis Ende Februar 1892 94980 022 D.Ctr.
Rüben verſteuert gegen 106 147574 D. Cir. in der vorigen
Campagne. Die Minderverarbeitung beträgt alſo in dieſer
Eampagne nahe 12 Die Ausfuhr in das Ausland iſt tro
der geringeren Rübenernte exbeblich gewachſen und ſtellt ſi
ſeit Anfang der Campagne bis Ende Februar auf zuſammen
4215 753 D.Etr. gegen 3776 569 in der vorigen Campagne.

Eiſenacher, KammgarneSpinnerei- Die mit
3 Millionen Mark Aktienkavital arbeitende Geſellſchaft ſchließt
das abgelanſene Jahr mit einem Reingewinn von 240829
Mark ab.

Kammgarn-Spiynerei Leipzig. Der Ge-ſchäfſtsbericht ſür 1891 bemerkt, daß trotz der von 12 auf 9
Stunden redncirten Arbeitszeit ein Arbeiten auf Lager nicht
vermieden werden konnte. Daran war weniger ein Mangel an
Anſträgen ſchuld, als die ungenügende Abnabine der beſtehenden
Contracte durch die Kunden. Bei Jahresſchluß batte die
Spinnerei Aufträge für ſoſt 5 Monate. Die Geſellſchaſt bat
neuerdings die Herſtellung bunter Garne auſgenommen, womit
im Herbſt 1891 begonnen wurde. Die Dividende wird mit 4
in Vorſchlag gebracht

Berliner Börſe vom 17. März 1892.
Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 168 90 Dux-VBodenbach 238.75ranzoſen 122.75 Bnſchtiehraderombarden 39 80 Elbethal e 1Disconto-Comwmandit 278.60 Gotthardtbahn 138 25

andelsGefellſchaft 129. tal. Mittelmeer 389,
resdner Bank 130,25 arſchau Wien 214,75.

Darmſtädter Bauk. 123 10 525 Italiener 87,40
Nationalbank f. D. 11020 45 Ungarn 2175
Dortmunder Union 52,75 4 m 996,Laurahütte e 101,30 Meſſ Noten e 205,50
Bochumer Guß 108.60 foernia e 127Mainzer Eiſenb. 114,70 Helle-rchen e 138,80
Marienburg-Mlawka 655.10 rbener a 136,80
h 70,60 angeibaum 76,50Lübeck-Büchener 147, L Hnamit-Truſt 136,10

Nordd. Lloyd 92 10Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeunngy.)

Verlin, 17. März. 1892 2 Uhr Wiin.
r

e leidzanleihe Sohne et rz t. n St Pr. 53,8380 *ollbardbahn 137.50
Oeſtr. Cred.Liclien46 do J4 Conſols 99, 10 W piendo e

S S O

do 490 Vombarden 339,75Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,
„„Sonſols 88,70. Cröllw. Papierfabrik 34.7573“/Landſch. Ctr.- Pfd. 96, Harpeuer Kohlen 136,90
W r 84.20 Nuſſ. Süd-Weſt 73,59Disc.-Comm. 177,60 45 Oeſtr. Goldrente 9490
*Darmſtädter Vank 12250 4 Ung. do. 91,80
Deutſche Vank 153, Jial. enten 31.39»Veri. Handelsgeſellſch. 128,60 *80. Ruſſ. 92,60
*Dresdner Bank 139. ODeſtr. Noten 171,50Bochumer Gußſtahl 108, NRuſſ. do. 2205,50

Die mit bezeichneten Aen nnd Caſſoeurſe, die übri
rigen

per Ultimo.
GetreldeVörſe.

Weizen: loco 190, April-Mai 190,50, MaiJuni 192,765,
Juni-Juli 195,25 feſter.

Roggen: loco 200, April-Mai 200,75, MaiJuni 200,50,
gegen 197,50, höher.

g ex: loco 14950 April- Mai 150,50, MaiJnni 151,50, ſchwächer.
Rüböl: April-Mai 53 30, Sept.Okt. 5360 matt.Spiritus (70 er Waare) loco 42,20 März 42.—, AprilMai,
42.30, Juni Jnli 45,40, AuguſtSeptember 41,20, Tdz. ſchwankend.
40er Waare) loco 61,60, Petroleum loco: 23,50.

Fondsbörſe. Unſer heutiger Markt eröffnete infolge der
beſſer ausſehenden Abendbörſe in feſterer Haltung, die noch einen
Stützpunkt in den auch heute noch nothwendig geweſenen Deck
ungen für das Bankhaus Günzburg erhalten hat. Eine Aus
nahme hiervon machten Kohlenwerthe, welche auf die Meldung
von London, daß der Bergarbeiterſtreik als ſo gut wie beendet
zu betrachten ſei, in ſchwacher Haltung verkehrte. Jm weiteren
Verlaufe ermatteten Bochumer auf eine Notiz einer
eigen Korreſpondenz welche in eingeweihten Kreiſen
ür tendenziös gilt, daß auf dieſem Werke größere Arbeiter
entlaſſungen bevörſtänden und daß das Lager ſich bedeutend
vergrößert habe. Sämmtliche Bahnen konnten Preisbeſſerungen
aufweiſen, ganz beſonders waren Oſtpreußen begehrter in der
Erwartung, daß die Erlaubniß zur Herabſetzung des Zins-
ſußes der Obligationen, dem Geſuch der Petitionskommiſſion
gemäß, vom Miniſterium ertheilt werden würde. Der Renten-
markt, welcher ſehr ſtill war. hatte durchweg Befeſtigungen
aufzuweiſen. Zum Schluß der zweiten Stunde wurden von
einem hieſigen Bankkommandithaus größere Käufe in Kredit-
aktien vorgenommen und konnte ſich die Tendenz beſonders auf
dem Bankenmarkt weiter befeſtigen. Pripatdiskont 1 o.

Getreidebörſe. Während NewYork vorgeſtern auf gün-
ſage n 7 we a 5 gere a ſglzrwalenakten, wurde geſtern der Verlu eder eingeholt, nachdemungünſtige Verlchie aus dem Weſten eingelanfen waren.

GGebquerSchwetſchke ſche Buchdrickerei in Halle (Saale).

Holland iſt der Preis für Roggen um 9 Gulden gewichen
ier gab rer kg die Direktion für die Haltung der Vörſe

und die Preiſe ſetzten für Weizen und Roggen eiwas böher ein

wurde die Lokozufuhr, dem geſtrigen Rückgange der Terwin
preiſe entſprechend, um 50 45 billiger aufgenommen. Jm Ter
mingeſchäſt war ſtarker Andrang zu Realiſationen, doch konnten
ſich die Preiſe unter ſtarken Schwankungen gut behanpten.

Familien Nachrichten.

Hugo Langner, Nieder Zieder bei Landeshut i. Schl. Berlin.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter a. D. Frhrn. von

Normann, Breslau. Hru, Realgymngſiallehrer Reichel, Löwen-
herg. Hrn. Prem. Lieut. Willy von Hardt, Caſſel. Eine
Tochter:, Hrn. Stabsarzt Dr. Strauch, Ratibor. Hrn. Diviſions
Auditenr Richard Kloß, Glogau. Hru. Paſtor Rahn, Hannover.

Geſtorben: Hr. Paſtor Dr. Tbeodor Unruh. Pfarrhaus
Horſt bei Greifswald. Hr. Ritter utsbeſitzer Herman Taeubner,
Bomben. Fr. Ober-Forſtmeiſter Auguſte Hildebrandt, geb. von
Arnim Gumbinnen. Hrn. Regierungs Rath Steinmany
Tochter Bertha, Liegnitz.

rrrrrrereeaagaaaeeaVon keinem Hufſtenmittel über
troffen iſt das allgemein beliebte und un warm Wi, len
r. Rob. Bock's Pectorgal (Hnuſtenſtiller), erhältlich i
Schachteln mit 60 Vafſtillen Mk. L in den meiſten Apotheken
Man leſe die Anerkennungen der Aerzte.

„Die Beſtandtheile ſind: Huflattich. Süßholz je 2 7 J.ländiſches Moos 1,25 grmw, Sternanis, Röm. Chamillen, eilchen
wurzel je 0,75 grm, Eibiſchwurzel, Schafgarbe, Klatſchroſe je
0,6 grm, infundirt, atgerrekty zum Extract eingedickt und miMahſerttact 0,6 grin, Salmigk 6,25 gri Traganth 0,45 grw,
Zuckerpulver 28,5 grw, Vanilleextract, Roſenöl je 0,01 grw, ver
wigt d hieraus 60 Paſtillen, von denen jede 0.33 grw wiegt

ereitet.
e

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. e

Die Kreiseingeſeſſenen werden auf die im 10. Stück des Amts.
blattes unter Nr. 530 abgedruckte Bekanntmachung der König
lichen Hauptverwaltung der e die Kündigung det
9eſtes der Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen betreffend, hier
durch beſonders aufmerkſam gemacht. [7766

alle a/S., den 11. r 1892.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime Regierungsrath.
C. v. Krosighk.

Städtiſche Kommiſſionen
Baukommiſſion

SitzungFreitag, den 18. Wäre er. Nachm. S Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadibaurath Lohnusen.

Tagesordnung1. Bau Etat für 1892/83. 2. Folter ſirnyg des Ratbs
keller-Neubanes. 3. Errichtung eines Kinderaſyls. 4. Verzicht
auf Uebernahme der Zufuhrſtraße von der Delitzſcherſtraße nach
dem Centralbahnhof. 8. Abbruch des ſtädtiſchen Hanſes, Leip
zigerſtraße Nr. 35. 6. Verzicht auf Fluchtlinienfeſtſetzung behufs
eines evenil. Straßendurchbruchs. 7. Petition betreffend Neu
bau der Schifferbrücke.

Famiſſen Nachrichlen.

TodesAnzeige.
Heute früh 10*/2 Uhr ſtarb nach längerem Leiden

unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bryd
Onkel, der

Lehrer em. Gottfried Hickethior
und

e

im faſt vollendeten 85. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Familie WeberNiederwünſch, den 15. März 1892.

Die Beerdigung findet Freitag Nachm. 3 Uhr ſtatt

Todes- Anzeige.
Es bat dem Herrn gefallen, geſtern Abend 9 Uhr

unſere beißgeliebte einzige Tochter und Schweſter
Margarethe Hause

nach langer ſchwerer Krankheit in die ewige Heimalf ab

zurnfen. 7740Pfarrhaus Roitzſch (Verl.-Anh. Babhn),
den 16. März 1892.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Die a findet Sonnabend, den 19. er.Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

NVaehruf.Am 7. März ſtarb unerwartet im Alter von 20 Je
unſer lieber Amts und Vereinsgenoſſe [7726

Herr Wilh. PFerd, Schuster,
Lehrer in Z'chernitz b. Vrehna.

Durch ſein anſpriichsloſes und aufrichtiges Weſen
durch ſeine Pflichttreie im Beruf und durch ſeine lebendige
Autheitnabme an der Vereinsarbeit hat er ſich für immer
bei uns Allen ein ehrendes Andenken geſichert.

Der Lehrerverein Landsberg (Vez- Halle)
und Umgzegend.

Die Beerdigung des verſtorbenen Profeſſor Kuossner
findet Sonnabend, den 19. d., Nachmittags 4 Uhr, von
der Leichenhalle des alten Stadt Gottesackers ſtatt

J

7

Die Beerdigung des Herrn Apotheker Schmidt
findet Freitag, den 18. März, Nnchm. 3 Uhr,auf dem Nordfriedhof vom Trauerhause aus, Am
Kirehthor 23*“, statt. [7748Die Loge zu den 3 Degen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu FNe.M DDrrxär re Seht il helm Ant hen
ür Poſiſt, Feuilleton und den übrigen Indall ausſchließlich des Nachbezeichne n
r. Walther Gedensleben für okales, rovinzielles, Theater n

Viuſtt. Derſelbe i. V. für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſäms
lich zu Halle.Stande Cheſredaktenr Anthony 210 Redakteur Dr. S
leben 9-1 Uhr. Dir Exoedition (Inſeratenannahnme u. Geſchä gan gelegenheit

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

und zogen um 1--2 über rigen Schlußwerth an.
Jn Haſer war das Geſchäft ſtill bei wenig veränder-
ten aber feſteren Preiſen. Roggenwehl ſtill aber ſeſt
bei höherem Umſatz. Rüböl niedriger. Jn Spiritus

Verlobt: Frl. Anna Krebs mit nene e
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Veilage zu e 65 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
G alle, Donnerstag 17. März 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburo und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

W t Ah e

mann
Halle a. S., Brüderstrasse 18——20, part. u. I. Ptagoe,

beehren sich hieräurch, den Eingang sämmtlicher Prühjahrs-Neunheiton in

Mänteln und Rleidersto,

m

4 Serauky

en
cros

Alles was hieri

A. Drews,

Haus I. Ranges
S

S S S o Swen

orhang stoffe
n exis irrt

e
Nachſoiger

Paul Meusels. Ce

Halle -zs. Brüderstr.2.
Am Markt parterre& IEtage.

Pwentürien benent-ZIoz- Thee

D. R.
Kalt auſzutragen, nicht mit Sand zu bewerfep, feuersſcher, selbst bei

Livgdr- helmitärkoter Sonnenhitze nicht ablaufendt;

Pränirte Cornly-e

in Teig- und Pulverform,
Vorzügliehete Wärmeschutzmasse zur Umbüllung von Dampf-Rohren und Apparaten joder Art

empfiehlt als Specialitüäten

Bruno Brennmecdlke, alle a, S.
Fabrik chemisech-technischer Producete,

CLowptoir: Dovrotheenstr. 9. Fabrik: Mühlgraben 3.

422

ſollen die zur

gehörigen Weine, beſtehend in:

ortugiesische
wächſe, mehrjähr. Cognaes,
hochſeine Taſelliköre und

Gerichtlicher Ausverkauf.
Donnerstag, den 17. ds. Mts. und folgende Tage

Weinhändler Max NMüller'schen Concoursmasso

Französischen und Deutschen Roth- u. Weissweinen,
darunter ſehr gute Marken, ferner Itnlienisehe, Spanische unä

Welne, wobei ſehr alte hochedle ſeurige Ge
alte Jaimnaien-Rums, Arac,
sonstige Spiürituosen,Sternstr. 23 (Durchbruch der Rauchfuss'schen

Brauerei) zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden.

Franz MKrug,Concursverwalter. F

Der nächſie Ro

r Der Pferdemartkt ab ehalten werden.rogn, den 7. r 1892. erven

Rossmarkt in Torgau.
markt hier findet nicht am 19. März ſondern amigerias- den e Mür2z d. Js. statt. Stättegeld wird nicht erhoben.

en De in Folge der Maul und Klauenſenche Seitens des H
ne Bräſidenten erlaſſenen Verbotes kann ein Viehmarkt nicht, ſondern errn

ſuche für April,
ſpäteſtens Mai eine größere

ohnung von 6-7 Zim.,
womöglich an der Prome
nade gelegen. 7726

Offerten mit Angabe des
Preiſes bitre ich zu ſenden
au
Dr. med. KoernerBerlin SW., Hornſtr- ii.
Großes wöhlſchwe gende s Brod

liefert Carl Roch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch Plakate
keuntlichen Verkaufſtellen. (7552

Empfeble täglich friſch meine rühm-
lichit bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmgck, ferner Kartoffel
fſtrudel, Kartoſfelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz
kuchen nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen augefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der gkſchmack-
vollſten Gebäcke. [7551Carl Koch, Herreuſtr. 1.

Fernſprecher 531.

il i dl.Stot kern en
Lehrer G. Glass, Atzendorf b. Merſeb.

Carl Kooh's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten, Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koen, Herrenſtraße I u.
in den bekannten Verkauſsſtellen.

Fenchelhonig,
ſogen. Fenchelhonig-Extract. 15025

Adler-Apotheke, Geiſtſtr. 17.
M. Dunkel.

zber el wen Entwurfu. Be

pflanzung v. Gärten,
Parkanſagen, Obstplantagen,
Wildremisen ete. in jeder Größe
und garantiren auf Wunſch das Aus-
treiben d. v. uns gelieſerten Pflanzen.
Preisſtellung in Folge unſerer Maſſen
produktion äußerſt niedrig Wir ſenden
gern Sachverſtändige zur Beſichtigung
der Grundſtücke u. Beſprechung der
Vorarbeiten. Cataloge unſerer ca. 50
Hect. großen Baumſchulen ſtehen un
entgeltlich zu Dienſten.

NationalAUrboretum Zöſchen
7528 bei Merſeburg.

Heute fr. eintreffend (7765 m

Karpfen vid. 60 Pfo, 8
S Fchellfisch, Seedorsch 2

Herm. Lincke, Alt. Markt 31.

Danl. Durch die Verord
nung und Behand

lung des Herrn
Dietze, Halle, Kaiſerſtr. 25 [a. d.

Wuchererſtr.] bin ich von meinem be
ſorgnißerregenden Krankſein vollſtänd.
und in kurzer Zeit geheilt, ſo daß ich
mich je dte beſten Woblſeins erfreue.
Karr ietze, den ich Leidenden aus

eberzeugung empfehlen werde, ſage
auch noch hierdurch beſten Dank.

Wörmlitz No. 65 bet Halle,
r7468

Der Magiſtrat.
den 13. März 1892.7754) Fvriearien Müller

Concorcſia-Paſast im Restaurant.
Von Mittwoch den 16. März an

Grosse Concerte
des I. ungarischen Damen-Plite-Orchester Raekoczi

g r uo Zum l. Male in Halle. WMit außerordentlichem Erfolge in Paris, Brüſſel, Dresden und Lepag
aufgetreten.Anfang 7 Uhr 8 Eintritt 20 Pfg.

Freltag, den 18. März,

e Schlachtefeſt. l
An dieſem Tage findet von 11 Uhr an

Großes Frühſchoppen- Konzert r
bei freiem Entree ſtatt.

Haimder wagen
Renheiten der Saiſon!

Grösste Auswahl Resates Vabrikat?
Einzig und alleiniges Special-Geſchäſt.

Halle a. h 9 7 7. cPoststrasse O. n.
Ein Herr A, Kunckstedt a verſendet an ein verehrl. Publikum Offerten von Zucker der Hall. Raffinerie und giebt in ſeinem

Lircular bekannt, daß er neben ſeinem Engros-Geſchäſt [Commiſſions-Ge-
ſchäſt) auch kleinere Quantäten bis zu 5 Uſd. frei Haus und zu dem guf bei
eng Karkte vermerkten billigſten Preis abgebe. Demgegenübey, er
aube ich mir ein hochverehrl. Publikum aufmerkſaci zu machen, daß ich in

meinem Geſchäft die Einrichtung längſt getroffen habe und der Unterſchied
nur darin beſteht, daß ich für daſſelbe Fabrikat bei gleicher Qualität theib

weiſe billigere Preiſe ſtese. (7770Jch offerire bei 5 Pfd. frei Haus:
Hall. Brodraſfinade à 32 Hall. gem., Brodrafffnade d
Hall eryſt.Würfel u. Patentà 34 I Gem. Melis à 30 4.

X77 u Apeltt, Leipzigerstrasse 8.
Pernsprechauschluss 381

Bis 500 mm hoch und 14 Mtr. lang.

0P. Lindenhahn
ſf Halle a. S.Königstrasse 8. Forsterstrasse 39.

Schmiedeeiserne gewalzte

Träger
Sänlen

aus Schmiede- u. Gusseisen,.

Bisenbahnschienen.
Anfertigung von Eisenconstruetionen,

GCewüäehshüusern, Stalleinrichtungen

aller Art
zu billigsten Preisen.

W LRcobtenanseblüge gratis

à

e
m

S
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Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel.
Halle a. S. abgehen l. Rqngezam Bahnhof,

a es heerk i de r durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,n ötel orsten Ranges. ar denn Jnhaber der eder

6076 L. Achtelstetter. ier
Hötel zum Kronprinz. (entral-Aotel

m IIalle a. 8.
am Markt.

Nähe des Marktes

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
jeder Beziehung 6052 i an. Portier zu jedem Zuge-

und. Draheim. 6111 W. Weber.
Iötel Continental, 308e e a. Renelt's (5442

Deutsches Sekt-Haus.
S gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
8 Beſte Bezugsquelle für prima

holländ. Auſtern estreffen täg

e

S

lich 2 friſche Sendungen direkt v.
Fiſcher hier ein.
prima Helgoländer Hummer.
Alle Delikateſſen der Saiſon

Große, gewählte Speiſenkarte.
Diners und Soupers nach

deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr-

8 ſchaften ganzergebenſt r
8 Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

d

Telegr.-Adr. „Auſternrenelt.“

6000 e22Grüw's Wein-Regtaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Töglich frische Austern (s686

Jnhaber: W. Pörfael.
Hotel z. gold. Iirsechb
in. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone.
früher Reiſe-College.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Näbe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vor-
züglichen Betten. Bäder im Hauſe.

Portier am Bahnhof. Telephon 635.
Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

Neun Neu!Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges.
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

Haus I. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtauraut. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fern-
precher 496. Elegante anheimelnde

Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.
Iötel Stadt Dresden.
Am Eentral- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hanſe. Hausdien. am Bahnb.

Telephon Nr. 355.
W. Stünlkel, Beſiger,

P AJordanMacht,

Iuh. Heinr. Tischbein,

Weingroeshandlung u.
Weinstube zum Vater
Rhein“ gr. Märker-
strasse 14, empfehltihre renommirten
Bordeaux-, Rhein- u.Moselweine, [6491
Deuische sSekte, Cham-
pagner, Spirituosen.

3874)

Preiſe.Carl Witte
A. Burghardt's

Hof- Weingrosshandlung.
Erfurt, Ruppertsberg, und Deidesheim

in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfieblt ihre [6107
gut gepflegten u. naturreinen Weine

z Mangde-Fürstenhof,
Jn u. Näbed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Vahnverbind. Spec. Haubrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr
warm. Stammefſſen verſch. Auswahl.
Frühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mt. an.

Gute hieſ. Lager n. echt bair. Exportbiere.

Fr. Harmann
zWalter Reichert's
t v unter Garantie.w. ſt m r ar. geben,z ich von der Güte der eine nber-v und Provir ſtube zuge W i rei
Zibrenreinen, guk gevpflegten Weine. Hit einen a et. wo dieſe

9 5ure e mit einem kleinen Aufſſchl uf diees Delikateſſen ſterg h friſche Engros Preiſe rn re
Z Jetzt Martinsgasse 12,13. Vertreter: Hermann Fehn-

S u h 5 Zur neuen Börse“.2 Bretschneider's Hotel Leipzigerſtr. 106/107. (nahe a. Markt.
So Merſehurgerſtraße. direkte Pfrdebahnverbindung.
S In nächſter Rähe des Bahnhofs, empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier 0.4
Z Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-Ltr. 20 Pfg., ferner: Echte Dölln. Goſe,

ſolv. hieſ. Ia. Lanerbier. Angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte n.
warme Speiſen zu jeder Tageszeit.
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an.
7300 Jnhaber: Jul. Vahle.

2 rationsräume.Bequem eingericht. Fremdenzimmer.
S 2. BEretschneider.
wégleichzeitiger Jnhaber des „Wiener

276 Cafés“, Poſtſtr.

Die Mittelſchule zu Bitterfeld unterrichtet von Oſtern ds. Js. ab nach

Realſchule (höhere Bürgerſchule),
deren Abgangszeugniß bekanntlich die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Heeresdienft, zum Eintritt in den geſammten Subalterndienſt, ſowie zum
Uebergang auf die höheren Klaſſen der Ober-Realfchule bietet. Solche Eltern,

ihre Söhne unſerer Anſtalt anvertrauen wollen, erfahren die näheren
über Penſionen, bei dem Leiter der Anſtalt Herrn Rektor

Jahres e rin Meldungen werden bis zum Beginn des neuen Schul-
a W entgegen genommen. Sämmtliche Klaſſenſtuffen [VI-—

Bitterfeld, den 15. März 1892.
Der Magiſtrat.

A. Dippe.

Seft 1874
vorzüglich bewährt und beliebt:

Solid, elegant S
Fruirxal. Warmwaſſerheizung Mänige

Gr. Märkerſtraße 5, Halle a. S.
zu

Reelle Bediennng. Eigenes Geſchirr
S Hitten speeiell auf unsere Flriua aeh

Gebr. Kroppenstädt,
Jg n agazinMöbel Fabrik und M v Märkerſtraße 5,

empfehlen ihr in jeder Holz und Stylart reich aſſortirtes Lager in nur gut und dauerhaft gearbeiteten Möbelnvie v p äußerſt bialgen Preiſen bei coulanteſten Zahlungsbedingungen. 7

ten zu wollen. W

(67 l
Transvport frei Haus.

12 Schmeerſtraße-
Damen- und Kindercorsets ueueſte beſte Façons.

Grosses Lager Brüssler Corsets, Marke P. D.
Gerndehalter, orthopädische Stützcorsets.Aerztlich empfohlene Vmnstandscorsets und Leibbinden,

Special-Corsets für leidende Damen.
Nähercorséts, Mieder, Schnürleibehen und Binden.

„„Corset FPlastik“ Elastische Brusteinlagen,
Ausgleichungen hoher Schultern und Hüften.

Wo Wollebinden [Monatsverbände]), Wlckelbinden-
Irregatoren, Kniewärmer, Corsetfedern und Vischbein.

Zur Confirmation Corsets in grosser Auswahl.
Anferlignug nach Maagß, Corſetreparatur, Corſetwäſche.

eh

e J e e BeeVaärberei
für Kleider und Möbelstoffe

jeder Art.
[7527

Färberei und Wävcherei
für Federn und Handschuhe.

Ia lle13. Am Markt 13.
r r

Kaffeegarten Trotha
Freitag, den 18. Mürz

Wohlthätigkeits- Vorſtellung
V der Fechtſchule 1623 (Krieger-Verein Halle a. S.) unter gulrr Mit

I wirkung des „Geſangvereins Harmonic“, Trotha, zum Beſten des
Waiſenhanſes Römhild.

Berliner Kinder,Volksſtück in 4 Abtheilungen von Salingréè.
Voceal- und Instrumental Concert. Wo

Eintrittspreis 30 Pfg., ohne der Wohlthätigkeit Schranken zn ſetzen.
Beginn Abends präcis “8 Uhr.

Des guten Zweckes wegen wird um zahlreiche Theilnahme ge

beten. (7771
P. B. W.3 den 18. März d. Js., Abends 8 Uhr, im Saale des Reſtaurant

„zur Tulpe“:
1. Vortrag des Herrn Privatdozenten Dr. John Meier über „Das

deutſche Nalionalgefühl im Mittelalter.
2. Mittheilungen über die Seitens des Verbandsvorſtandes in Berlin

vorgeſchlagenen Aenderungen der Statuten des preußiſchen Beamten-
vereins fu Hannover.

Die ordentlichen Mitglieder werden dazu ergebenſt eingeladen. [7734
Der Vorſtand; Pranne, Archidiakonus.

Faächſiſch-Chüringiſche Actiengeſellſchaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Jn der ordentlichen Generalversammlung vom 16. März
wurden die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths- Mitglieder

Herr Fabrikbeſitzer Meinrich Wuth zu Wörmlitz
un

Herr Bankdirector Gustav Böttcher zu Halle a/S.

wieder gewählt. [7746Der Aufſichtsrath
Halle a. S., den 16. März 1892.

V. Voss, Vorſitzender.
Congo-, Souchong- und Pecco-Thee neuer Ernte,

Van Houtens, Blookers und Gädkes Cacno,
Wurzvener Biscuites, Albert, Cracknell, Kafsermischung,

Waffeln, Bismarek Salzetangen, Salzbretzeln,
Eing- Ingber, Corned Beef und Aungen in Dosen,

Liebigs, HemmerichsFleisch-Extracet, Cibilsu. MaggisBouilion
Qunglios Bouillon-Kapseln, Knorrs Suppen-TWafeln,

Engl. und deutsehe Pickles und Saucen. [7736

F he UlIrier er. Do r e etr
Wucherers Gummi-Brust- Bonbons,

per Corton 40 Pfennig in den Apotheken. 16760]

auf Wunſch mit Pferdeſtall, zu verHerrſch. Wohnung, miethen. Neue Promenade 15.

Aas

halber preiswerth zu verkauſen.

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitschriften

a C
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöffnet von 8-8

Junger Mann mit guten Schul
zeugniſſen und dem nöthigen Talent
für unſer

kunſtgewerbl. UAtelier,
welches Zeichnungen und feinere
Mabereien aller Art liefert, als

Lehrling
unter günſtigen Bedingungen geſucht.

Schurade Schmidt,
Wuchererſtraße 9. [7749

Dür unſer Haus Und Küchen
Magazin ſuchen zu Oſtern

d Lehrling8 7662] L. Müller Co.
Mamſell-Geſuch.x

x Wegen Verheirathung meiner
X jetzigen Mamſell ſuche z. 1. Juni

od Juli eine in der terrſchaftl.
Küche u. Milchwirthſchaft erf.

X jüngere Mamſell. Abſchriftliche
x Zeugniſſe hitte einzuſenden.

Mittel-Edlau b. Cönnern a/S.x Frau EDise Saeuberlich,

Gepr. erfahr. Krnuukeupflegeria
ſucht Stellung im Privat od. Anſtalt.
Off. unt. P. t. 2210 bef. Rado
Mosse, Halle a S. [7747
Pianino, Blüthner, Jgeſpielt, noch wie
neu, prachtvoller Ton,

Näheres bei Rudolf
Halle a/S.

Verwaltungsgebäude,
Das mir gehörige, zu Halle a/s

am Riebeckplatz beleg. Hausgrund

dieut, iſt von 1893 ab anderwei
zu vermiethen, eventuell zu ver-
kaufen. Näheres bei Frau Bau
meiſter Lorenz, Halle aS. alte
Promenade 2b. [7735

Angenehm
gelegenes Land ut

in Thüringen, nächſter Nähe von
Hanbptbahnen u. Zuckerfabrik, in
beſter Cultur, mit ſehr guten
Boden, ſowie günſtigen Adſatzge-
biet, iſt Familienverhältniſſehalbers
preiswerth zu verkaufen. Areal

u Worgen v t iVergrößeru2 leicht, Offerunt. V 39371 beſ. Rudolf
Fä osse, Halle a/S. [7776

Pferdeverkauf.
4 St. ſelbſtge

d zogene Mecklenkburger Wagen
pferde und zwa
2 hellbraune (St.
und Wallach) ca

1,76 groß, 2 dunkelbraune (St, und
Wallach) ca. 1,68 groß, je 4 Jahre
alt, ziemlich gut eingefahren, ſtehe
zum Verkauf auf
Deconomie Büſchdorf b. Halle a. S.

e2 Pferdemöhren,
jeden Poſten, giebt ab

Rittergut Queis.
Probe Centner 5 vorräth

bei Otto lia ck

Magdeburgerſtr.



Sächsisch- Thäüringische Actien- Kerelbehatt für Braunkohlen-Verwerthung

zu Halle a. S.
e e e 9 I eBilanz für das sechsunddreissigste Geschäftsjahr [89l.

(67 le Activa. Pcssiver. 14 4Ap Gruben- Conto 1518 255 Poer Actien-Capital- Conto Jab Absehreibung 73198 59] 1 440 056 47 Stamm-Aotion 7 2700 000ſ5 arabozrer7n T b) begebene Prioritäts- Stamm- Aeilon 10000 3810000t Abschreibung 49524 5291 397 200 II Sehuldverschreibungs-Capital-Conto 1000 000ren taoba See a S 1 127 941 45 „Dividenden- ContoGebäude- und Bau- Conto 1 316 a 56 Noch nicht vorgekommene Dividendenscheinev ab: Abschreibung T a a so 1 232 140 73 pro 1887 von Stamm-Actien S S 546Utensilien- und Nasehinen- Conto r pro 1888 n e D 7 409 814 930 24 pro 1889 v 9 n 486ad Abschreibung 70 188 25 1890 1458bau- Conto 744 741 99 pro 7 a wenz Wege c Jro 1890 Prioritäts-Stamm-Actien S 324 3219]ab: Abschreibuog S 13 000) Creditoren- ContoW Drahtseilbahn- Conto Webau 7 Gautions- Conto 4 8002 ad n verro r.5 Udvat- l t J 17 500 Greditoren in laufender Rechnung 10835905 113 159 05
o Pera ehren men 7 e h nie ne für 2. Halb-n t e am anuar e Zinsen für ah Eiscenbahn- Conto Grube von Voss s o00 jahbr 189 s r 22500]ab: Absehreibung 116 450 I Creoditoren für Konlennantgeiger
Pfer m r von Voss. nach 7 W v Du zu zahlen: 8340410ab: Abschreibung 2 000 a) ältere Ankäufe eDrahtseilbahn- Conto Grube Johannes i. b) neuere Ankäufe a 407 29156 490 695 66I d ab Apsehreibung. „Depositen-Creditoren- ContoLager- Conto 31 000) bestellte Cautionen. J 62 514 75m Sämmtliche Bestände an Materialien, Kohlen Passiv-Hypothelcen-Conto t

Presssteinen, Theer, Armaturen, ſortigan J hypothekarische Forderung an uns T T. 50 000balbfertigen Producten u 82 Reserve-Fonds-Conto. 7 7 331000Aetiv-Hypotheken- Conto u Extra-Reserre-Fonds- Conto 13 378 952 Hypothekarische Forderung von uns 30 öo0 VUnterstützungs-Fonds- Conto S S S 53 708 35Effecten- Conto Erneuerungs- und Ergüngzungs-Fonds-Conio 120 000fv Vorbandeno Effecten a nsenſso l r t. Lekerrersohiechterungs- Ent- 20Depot- Conto s gungen 2 r 8564n Cautionen der Aufsichtsraths-Mitglieder, des Gewinn and. Verlust- Conto
in rn und von Beamten T T T v u en W m Aben der Absehrei- T J a

Debitoren- Conto ew Debitoren auf auswärtigen Werken 52 207] 51 bungen D. 401 65686 403 444 49Diverse Debitoren 286 643 31] 338 850 82 p. Tanciomo re 403 444 49ab: Abschreibung auf Toneurs Conto re 4651] 22 35 Iantiem6 tur denA0b00gram- Sonto s 2 334 199 60 Aufsiehtsrath von 401 666,86 50 20 08284
v h fehlte Prämien 11 378 68 Rest-Gewinn S 383 361165echsel-Contov Wechsel im Portefeuille nach Abzug d. Disconts S S 100 270 70

8—8 v Cassa- Conto
Bestände in sämmtlichen Cassen I 21 907 56

Schul- n J 7Talent W 6532 185 05 v 6533 185 05er, Laut Beschluss der Generalversammlung vom 16. März zu vortheilen mit 3811000 gleich 10 Dividende und -4 2361,65 Vortrag.
feinere

ls t Pebes. Gewinn- und Verlust-Conto pro 189. Oredit.e. ovvnrvvvooononaaowaaowwwwwwamaneugeſucht. a I eit, An General-Unkosten-Gonto s 71037 58 Per Betriebs- Conto Fabrik Gerstewitz 187 471 4
irras BHBohrveorsuohs- Conto e S 8 220 89 Betriebs- Conto Schweelerei Gerstewite 112 205622Erovisions- Conto S 45685 Betriebs-Conto Schweelerei Taucha 15 999 45üchen Concurs-Conto. a S 4651 22 Böotriebs-Conto Schweelerei Aupitz. 28 234 04etnen Zinsen-Conto Betriebs- Conto Schweelerei Gröben 82592 11Saldo desselben 2 16 56120 m Eördernnge: Conto Jo. 35 2 56 190 837e Zinsen der Sehuldversehreibungen für Jahr 22500 3906120 Förderungs- Conto Weba u.. 29016 69
o. Tantidmo-Oonto 7 1438027 Förderungs- Conto Kötschau 63 2890 82Effecten-Conto Betriebs-Conto Presso Kötschan e 8672e e 2 014 90 pich. Förderungs- Conto Süshon 33073 34 p. TFörderungs- Conto Tancha 19147 76w. Förderungs-Gonto Au pt. 33 226 65meiner Abschreibungen auf: Fördeorungs-Gonto Nr. 4 15333 153I. Jnni Gruben- Conto 78 198 58 Boetriebs-Gonto Presso Nr. 4356 176273rſchaftl Grubenbau- Conto 49 52452 Förderungs- Conto V. d. Hoydt 334 237 77aft erf Gobünde- ung Bau- Conto 68485 Betriebs Gonto Presso v. d. Heyät.. mariftliche ütensilien- und Maschinen- Conto 70 18825 „Förderungs- Conto Grube V. V bei Gröben a u 53

n. J ne 2000 Betriebs Gonto Ziegelei Gröben 76 471 92ma n e e en u.7 J 7 e Jel Eisenbahn-Anlage- Conto von Voss. 10 917 36 Förgerungo Conto n hen Äbttiebe- 2 S

flegeria e von r 1 P h r 123563Nnſtaſt, n onto Johannes p ividenden-Conto der Stamm Aetien aus 1886 3
[774 4 3877 52997 877529 97e Joch wie Halle a, S., den 31. December 1891.umz ags- 7 Der Vorstand.

o Kuhlow. Vorstehendo Bilanz haben wir geprüft wit den ordnungsmässig geführten Büchern verglichen, und dabei nichts zu erinnern gefunden. 17745.
Halle a. S., den 5. März 1892.

Die Revisions-Commissijon.
Emil Jahn. R. Frenkel L. Heiso,

Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung sind von uns genebmigt.

Der Aufsichtsrath.
ron Voss. Fölsche. Huth. Dr. Jahn. Keferstein.

Schiess. Stapel. Elze. Böttecher.
Ein kräftiger Burſche vom LandeAul« tion von 17 Jahren zum 1 Abri are Vertaufe ich auge- Offene n. geſuchte Stellen dauetnrſ gehend mere Permiethungen.

e Nr. 8 hierſtelbſt zwangsweiſe und a ſofortige Zahlung:7 Dampfmaſchiue, 1 Locomobile, Dampfkeſſel, 600 neue Eiite, 600 St. Für einen gr. ſtädt. Haushalt 1. Mai
1 Garnitur n und 4 Seſſel), 1 Garnitur (Sopha und od, ſp. eine in der f. Küche ganz per2 Seſſel) 1 Büffet (Nußb an a Cent Trümeaux, Kron Suche fekte, tüchtige Kochnamſel u mit oder Laden Lage in

Jeuchter, Armee ühren, 2 Schrelbtiſche, 1 nrt rank, 1 großer Z. 7745Shid. Waſchtiſche mit Marmorplatte, vollſtändige, ſehr gute Kellen, zum 1. April 1892 eine erfahrene u an Zets polda ſoſzyt t et en.

Sie Wo hteken gptt e s von Wirthechafſts-Mamsell, welhe s Bahuhofſtr. I h
Bilder, Schränke 1 Parthie Bücher 1 Korallen Halskette un vie nicht zu buttern und käſen braucht, beiJute m Gehalte. 7703 1Rechnungsführ. u. u 9andere Sachen. [77590 Zum 1. Mai 1892 eine a 750 Mt. Geh. i. April n. 1 Buch Na gdeburgersgtr. 34

w. iſt die J. Etage, 5 Stuben, 2ützkendorkf, Gerichtsvollzieher zuverläſfige. Aitere inaercfranſ alt ſür Rita. 6. 605 Mt. 1. Dät. K, d
8 W ltVon Freitag ab ſteht ein Transport dugherſdniche Kbeede v r guten Drau Binnewreiss, gr. Märkerſte 10. Ahergetdpaiich billigem Pric

9Zeugniſſen, oder ſchriftliche Meldun e 27der beſten i ch an habſchriften und Gehaltes Näheres Gr. Ulrichſtr. 57
anſprüchen.bay I. Zugochſen Rittergut Tümpling. We i üvchen z z. Erl. et a tagereiswerth bei mir zum Wage ca762 E. Vogt. der Landwirthſchaft, Haus u. Küchen 7 u. Garten zu vermieihen. Näheres

ſelbſtge

Mecklen

h e mädchen nach außerd., 2IV. Blöcoläkcer Zum 1. April k. wied. eine i. Dame Kuhfütterer n e rer ree e W Pvſtſtr. 9 u. 10r Nachmitta ellen ne Bahnhof Stumsdorf. Frau Stag( ognwalt e van e Da oder e Je n
eſe afterin en b 5 große 0 nungVitterguts- Verkauf. 30, 000 Mark Sen r ae n J ſofort zu vermiethen. Näberes

i dert Geſucht zum 1. April für eine kinder Hofmeiſſter, Aufſeher, Kutſcher, Gärtner S ntoir Ludwiser verkau zig nein Ritter z ſofort durch mich gegen mändel- loſe Sertibeſ ein folides Mädchen, verh. Kufütterer u. Hausdiener W n katle S Sohn. [7576
h beſter Boden, ichere Hypothek zu 4 Proz. auszuleih. welches in der Küche etwas Se eit Arbeits- Nachweis 2 eleg. Zimmer möblirt,

sinn J
n es II die Exped. chtsauwalt Sachelangö, und gute Zeugniſſe beſi des S'ereins für Volkgwoh J ev als pied à her i

W r. feinſte 9, F. II e. h e Bother Tpnrn, lbexrſhaſt, n Ehe d
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Zwei Schülerinnen
einer Familie i. d. Nähe d. Francke'ſchen
Stiftungen. Näh. u. Z. 7731 i. d. Exp.

Lebendfriſchen Scheufiſch
25—90

Cabeljan 25
große Schollen 30

empfing heute große Zufuhren

H. A. Treydt
obere Leipzigerſtr. 52a.

r

8,

Sprung
bullen er
ländiſchen Vieh ſteh.
zum Verkauf bei

August Roltze. Fienſtedt.
Einen größeren Poſten ſchön ſorgröß P cVictoria Erbsen

haben abzugeben
Gebrüder Zimmermann

GBenkendorf b. Delitz a Berge

Jagdhund.
Ein 6. Monat alter, noch roher,

brauntiger, kurzhaariger, wunderſchöner
dentſcher Jagdhund, (JſermanuſcheZucht) zu vatarfen 7741
Tilleda. P. Schmidt.

Grdl. Unterricht i. Schneid,

proktiſch u. theoretiſch ertheilt,
Kleider, Jaquetts und Umhänge
Gpot ſauber u. garantirt für

F. Lüdceehke, Albrechtſtr. 34 a II,
Näbe der Wuchererſtraße.

Gnanoſtreuer

Bekanntmachung. vees
Auf den Antrag der legitimirten Erben des eingetragenen Eigenthümers

erdinand Schlurick zu Schrenz ſollen die zum Nachlaſſe deſſelben ge
örigen Grundſtücke und zwar

a. das im Grundbuche von Schrenz Band I Blatt 16 verzeichnete rig
Nr. 16 mit Dreſcherhaus Nr. 16a, Geb. St. R. Nr. 9 und 10, nebſt
Garten, 290 Thlr. Reinertraſowie Gemarknng S lan 36 und Plan 6, Acker, 53 ha 54 a
10 qm groß, 110364 Thlr. einertragund Gcigrtuns örbig, vom Plan Nr. 729, Wieſe, 1 ha 44 a 50 qm
g ß, 22,64 Thlr. Reinertrag,v. die im Grundbuche von e Band II Blatt 21 verzeichnete
alte Scheune Nr. 21, Geb. St. R. Nr. 14, 40 Thlr. Reinertrag,

e. S e von Brachſtedt Band T Blatt 6 verzeichnete
GrunGemarkung Brachſtedt, Plan 137, 7 ha 31 a 80 qm groß, 311 Mk.
73 Pf. Reinertrag

am 28. April 1892, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 2 freiwillig
öſfentk meiſtbietend verſteigert werden. ß

nes aus den Steuerrollen, beglaubigte Abſchriften der Grundbuch-
blätter, die Verſteigerungsbedingungen, ſowie andere die Grundſtücke betreffenden
a dwweifungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer
werden.Zörbig, am 13. Februar 1892.

r. 4 eingeſehen

Königliches Amtsgericht.

Meblverkauſsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke e
Engrospreiſe. pecialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

Eär Gesellschaſten, Diners etc.
Vorvüglichen Stangenspargel, Sehnittspargel, Sehoten,
Caxotten, Champifguons, Steinplze, Morcheln n Dosenjeder Grösse.
Alle Sorten Compotfrüchte in Gläsern und Dosen,VFrüchte, in eigenem Saſt einugekocht, per Glas, ca.

3 PCd., 3 Mar«K.
Neue Traubenroſinen, Schaalmandeln, Tafelfeigen,

vbfelſinen, Nüfſſe, Deſſerts.
Krebsbutter, Krebsnaſen, Krebsſchwänze, getr. Morcheln, Trüffeln
Champignons, feinſtes Nizzaer Olivenoet, Eſtragon-Eſſig, Ragont

ſchaalen in 5 verſch. Größen,
0 Fettesten Rheinlachs, hochfeinsten Astr. Perleavlar,

Tunge, alle Sorten Taſelkäse, Pumpernichkel.Deutsche u, ausläündiseche Liqueure in grösster Aus-
g vahl. Rum, Arac, Congune, Annnns in Gläsern und

Dosen, Rowlen-Extrnete
empfehlen [7775Gleim Windmilller,Leipzigerſtraße 95196. Fernſprecher 534.

Stadt- Theater.
Freitag, den 18. März.

185. Vorſtllg. 45. Vorſtllg. auß. Abonn.
(bends 7, Uhr.

Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel des
Wiener Enſembles:

Direction: Leopold Müller und
Rich. Schultz.

Der verlorene Sohn
(L'enfaut prodigueo).

Schauſpiel ohne Worte (Pantomime)
in 3 Akten von Michel Carrée,

Muſik von A. Wormſer.
Jn Scene geſetzt von Frau Sidonie
Raokoczi vom Königl. Nationaltheater

in Budapeſt.
Die Coſtüme von Madame Nunziante

in Wien.

Perſonen:
Der alte Pierrot A. Mödlinger.
Seine Frau H. Luy.Der junge Pierrot Zampa.
Phrynetta M. Sigl.Der Baron R. Schultz.
Ein Mohr L. Bauer.
Das Orcheſter ſteht unter der Leitung

des Kapellmeiſters Ed. Steinbock.
Den Pianopart ſpielt Jda Möller.

Textbücher ſind für 26 z an der Kaſſe
und bei den Billetenren zu haben.

Ende 9' Uhr.

Sonnabend, den 19. März.
186. Vorſtellg. 46. Vorſtg. auß. Abonn.

Abends 7 Uhr.
Letztes Gaſtſpiel des Wiener

Enſembles:
Der verlorene Sohn.

Ein noch gut erhaltener,
größerer, eiſerner Geld-
ſchrank wird 3 kaufen ge
ſicht Gefl. Offerten sub

ſuche für dieſes Frühjahr bis zu
200 Ctr. geſunde Samen- und Speiſe-
Kartoffeln bei ſofortiger Bezahlung zu
kaufen. Preis ſowie Angabe der
Sorten ſieht entgegen [7742

Kloſter Mansfeld b. Mangfeld.ewpfiehlt billigſt [7758F. C. Demangd, Lauchſtädt. Wilhelm Quensel.

694 in d. Exp. d. Bl.

Ziegelei-Verkanſ.

Eine flotte Ziegelei in der Räthe
von Oſterfeld und an der nen zu er
bauenden Eiſenbahn Zeitz-Ofterfeld-
Camburg ſoll mit circa 20 Morgen
zutem Feld wegen Krankheit des Ve-
itzers ſofort freihändig verkauft

werden. 4Offerten erbeten an die Exped der
„Zeitung u. Anzeiger“ Oſterſeld,

Bitkorguts- Laufe
u 600000 Mk.

Kapitel ſucht ein Herr durch uns eid
Rittergut, Rübenwirthſchaft mit beſtem
Boden, guten ausreichenden Gebäuden,

uten Abſatzverbältniſſen und möglichſtVohnnade bald zu kaufen.

Beſte Referenzen ſtehen gern za
Dienſten. Gefällige Ofſerten, welche
ſtreng discret behandelt werden von
dem Erſten landwirthſchaftlichen
Vermittellungs-Vürean für Deutſch
land zu Leipzig. aörnerſtr. 34 I.

J. V. 777H. Secheunert, Oec, Jnſp. a. D.
Krankheitshalber beabſichtige ich

mein neuerbautes, maſſives Haus zu
verkaufen. Dasſelbe enthält 5 Logis mit
ſämmtl. Kellerräumen, Thoreinf.. groß
Hofraum, Gemüſeg., welcher auch beb.
werden kann u. überſ. Stallg. i. Preiſe
v. 15000 u. 1000 bis 1500 Thlr.
Anze hin Näheres bei der Beſtitzerir
in Markranftädt b. Leipzig,

Marienſtr. 2. [776

Hypothelx.
Auf ein Bauergut im Mansfelder

Seekreis von ca. 100 Morgen, dasvom Ortsgericht auf 87000 Mt. taxir
iſt, wird per 1. April eine erſte Hypo
thek von 50,000 Mark zu 44

ucht.Le lnſt ertheilt Rechtsanwalt

De. Meil, (gr. Steinſtr. 8).

2000 Mark ca.
zur 2. Stelle auf hieſ. Grundſt in ſehr
guter Wohnlage per ſofort geſucht
Off. mit Zinsangabe erbittet nach
Krukenbergſtraße 3, part. (7729

Sozialdemokratiſcher Gewerkſchafſs Kongreß
in Halberſtadt.

S Ho lberſtadt, 16. März.
P der geſtrigen Nachmittagsſitzung wurde in die Debatte

über die Organifationsfrage eingeteten, worüber be-
richtet wird:

Der Referent, Drechsler Legien- Hamburg bemerkte, bei
Bebandlung dieſer Frage ſeien zunächſt zu berückſichtigen die noch
jeder Organiſation ſernſtehenden Arbeiter und die Vereinsgeſetz

Es frage ſich, ob der Zweck
er Gewerkſchaſten nur ſei. die. Arbeiter für eine Organiſation
n gewinnen, oder die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter zu ver

Stelle man ſich auf. den letzteren Standpunkt, dann
die Frage, ob Lokal- oder Centralorganiſation entſchieden.

a der Redner mit der geſammten Generalkommiſſion auf dieſem
ſo gehe er auf dieſe Frage nicht weiter ein.

die Gewerkſchaften auch in
Sinne Politik treiben ſollen. Dieſe Politik dürfe allerdings nur
eine Jntereſſenpolitik, nicht aber eive Parteipolitik ſein, da letztere
ſehr bald zur Zerſplitterung führen würde.
weiteren die Frage, ob an den bisberigen Berufs oder Brancheu-
Organiſationen feſſzubalten ſei oder ob, es ſich empſehle, graße

ewerkſchaſtliche Jnduſtrieverbände zu ſchaffen.helle daß die ökonomiſche Entwickelung für die großen Jndu-

n er könne ch dieſer Anſiie Generalkommiſſlon ſei vielmehr der Meinnng, daß die ein
Bernfsorganiſationen in Deutſchland durch Kartelle, ſone

der verſchiedenen Staolten.

eſſern

Standpunkte ſtehe,
Er ſei der Meinung, da

zelnen
nannte Unionen ſich zu verbinden hätten.
wendig den kleinen Orten durch Entſendung von Agitatoren aus

en Großſtädten zu Hilfe zu kommen.
an der Strikes eine geregeltere werden durch eine procentuale

aStrikeſieuer.
An dies Referat ſchloß ſich eine lange Erörterung, die ge

ſtern Nachmittag noch nicht zu Ende geſührt wurde. Die M
Redner erklärten ſich gegen die Vorſchläge der Gene

rolcommiſſion und forderten Freiheit der Bewegung in der Be
Die Generalcommiſſion der

Gewerkſchaften Deutſchlands bat dem Congreß folgende, vom R
„Vorwärts“ mitgetheilte Reſolution über die Organiſationsform

zahl der

ſtimmung der Organiſationsform.

unterbreitet:
Der Congreß erkennt die in dem Organiſationseutwurf der

Generalcommiſſion ausgeſprochenen Grundſätze die Cen
eine der verwandten Bernfszweige unter einbeitlicher Leitung zu
Gruppenorganiſationen zu verbindey, um dadurch eine größere
Concentration der Kräfte im wirthſchaftlichen Kampf herbeizu-
tühren, als richtig an und empfiehlt ſämmtlichen Gewerken, in
welchen dieſes ohne Schwierigkeiten für die beſtehenden Orga
niſationen praktiſch durchführbar iſt, die Unionsbildun
nehmen oder ſie auf den einzelnen Gewerkſchaftscongreſſen vor-
zubereiten. Jn, Erwägung, daß die einzelnen Eentraliſationen
in ihrer Entwickelung, ihren Einrichtungen und ihrer Leiſtungs
fähigkeit noch zu ſehr difſeriren und demnach die Verbindungen
für eine Unionsbildung noch nicht gegeben ſind, ein einheitlſches

Entwickelung derWirken kräftiger
ſationen

im Jntereſſe
aber

verbinden. Dieſe

meinſchaſtliche Koſten betreiben;
meinſam veranſtalten;

werden. Als Grundlage der
die in

und die Pflichten der einzelnen
commiſſion gegenüber angeführt.

ſchon bente nothwendig e
der Congreß, um ſür die Zukunft die Uniouen anzubahnen,
daß ſich die zunächſt verwandten Gewerbe durch Cartellverträge

Verträge ſind dahin abzuſchließen, daß die
verwandten Berufe: 1) bei Streiks und Ausſperrungen gemein-
jame Beſchlüſſe faſſen und ſich gegenſeitig finanziell unter-
ſtützen 2) ihre auf der Reiſe befindlichen Mitglieder gegenſeitig
unterſtützen; 3) die Agitation möglichſt gleichmäßig und auf ge-

ſtatiſtiſche Erbhebungen ge
5) Herberge und Arbeitsnachweiſe cen-

traliſiren, ſowie 6) das Preßweſen regeln. Die d von
Jnduſtrieverbänden kann gegenwärtig allgemein nicht empfo

er Organiſation betrachtet der Congreß
Verbänden centraliſirten Berufs Organiſationen. t

dieſer Centralvereine (Verbände) hat in allen Orten, wo eine
genügende Anzahl Bernufsgenoſſen vorhanden und keine geſetz
lichen Hinderniſſe im Wege ſiehen, Zahlſtellen zu errichten. Wo
Hinderniſſe beſtehen iſt die Einzelmitgliedſchaft auf der Bahn
des Syſtems der Vertrauensmänner zu empfeblen.
bindung der einzelnen Eentraliſotionen
Handeln wird durch eine Generalcommiſſion herbeigeführt. Es
werden dann im einzelnen die h der Generalcommiſſion

entralvereine der General

berichtete geſtern Blanchat über die Auffindun
tereſſanten Gruppe in gebrannter Erde
HonorélesBains (Nièvre).

unter ihm reicht eine kleine weibliche Figur
einen Spiegel dar.
mit anderen Bildwerken, welche die Toilette
darſtellen und behauptet, daß es ſie alle an
übertreffe.

gewiſſem

erner entſtehe im

*5 Weimar, 15. März. (Der Schwurger
S werde Me f vollzieher Perling in Apolda wegen

ſicht nicht anſchließen. Schreiber Blank dortſelbſt wegen Beihül
brechen. Das Urtheil lantete gegen Perling au
Gefängniß, gegen Blank auf Jahr Gefängniß.

r Gera, 16. März. (Die
Krankenkaſſe) zählte am Schluſſe vorigen

Es ſei auch noth-

Ferner müſſe die Unter-

trug 107 936 .4, ihre Ausgabe 105 744 .4

Prüfung.) Jn einem im Gewerbeverein zu
edre über „Das Dominikanerkloſter zu Eiſen

ſtätten des Grafen Elcher von Hohenſtein und des

Minneſängers Heinrich von Weißenſee nebſt denen
Centralver Dominikanern aufgeſunden worden ſeien. Unter

die Reifeprüfung im Gymnaſinm ſtatt.

vorzu Das Reifezengniß konnte allen ertheilt werden.

Planes, eine Bahnlinie von Hel
Sangenhauſen-Erfurter Bahn) über Kind elbrü

bauen
10 beſtehender Ausſchuß gewäblt, der
weiter

Organi-
erſcheint, empfiehlt

ungen erhofft man insbeſondere für Kindelb

einer Molkerei.

in Buttſtädt. Handelsfrau Louiſe, verehel. Leibner,

bin lutter).
zu Oſchersleben. Kaufmann Friedri
gigſceritzſeegg Robert Kupfer aus
meiſter Ewald Wunderlich in Genßnitz (Zeitz).

Privatmann früherer
Jeder

Die Ver Jndnuſtrie, Handel, Finanzen.
zum gemeinſamen Thüringer Gas geſellſchaft.

fübrt babe, auch das Geſchäſt der

Kunſt, Wiſſeuſchaft, zur
enus.

uns aus Paris, 13. März In der Akademie der Jnſchriften
Eine ausgegräbene als die in den gleichen Monaten des Vorjahres-

der GeneralverſammlunMan ſchreibt In
ſchaft Mix& Genelſſt, Telep

Sie ſtellt eine
ſtehende Venus dar, umgeben von kleinen Liebesgöttern.
Von dieſen hält einer ein Käſtchen auf ſeinen
Knieen, der zweite hält der Göttin mit der einen

and ein wahrſcheinlich für die Aufnahme wohl Dividende vor.
riechenden Oels beſtimmtes Alabaſtron, mit der andern eine 2
Taube entgegen der dritte, Eros, trägt einen Bogen, und

etr Blanchat vergleicht dieſe Gruppe

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origineino dringt nur mit vollſtändiger Quellenangade

geſtattet.

verhandelte geſtern und heute die Anklage gegen den Gerichts
nkerſchlagung amtlich

anvertrauter Gelder und r t ſowie gegen den
e zu letzterem Ver

bieſige Textil-Betriebs-
lte Jahres 4157männliche und 3239 weibliche Mitglieder ihre Einnnahme be

S Eiſenach, 16. März. (A nfgefündeneGrabſtätten.

tenen Vortrage machte Herr Hofrath Prof. Dr. Weniger da
eibſt die wobl Wenigen bisher bekannte Mittheilung, de im
ahre 1877 in Folge von Nachforſchungen, die im Anſchlu
eparaturbauten des Gymnaſialgebäudes erfolgten,

Theilnahme am Sängerkrieg auf der Wartburg bereits bekannten)

des Oberſchulrathes Dr. Lerdenfroſt aus Weimar fand geſtern

Oberprimanern wurden 7 auf Grund der ſchriftlichen Prüfung
und der Klaſſenleiſtung von der mündlichen Prüfung befreit.

T Kindelbrück, 15. März. (Neue Bahnlinie.) Hierſelbſt
fand vorgeſtern eine Verſammlung ſtatt, zur Beſprechung des

d rung Fur Flationeder
»Grenu

(Station der Nordhauſen-Erfürter Bahn) nach Tennſtedt zu
Der Plan fand großen Anklang und es wurde ein aus

etreiben und ſich u. A. mit den betbeiligten Dre
in Verbindung ſetzen ſoll. Außer erbeblichen re 8

rück die Erbaunng einer (ſeit Jahren geplanten) Zuckerfabrik und

Concursſachen, Zahlungsſtocknngenze.
Concurseröffnungen. Bürſtenmacher Guſtav

in Großenhain. Gaſtwirth Wilh. Müller in Frellſtedt (Königse-
leiſchermeiſter Wilhelm Hentze

Oswald Pötzſch in Pirna.
lue bei Zeitz. Steinmetz-

Die General-
verſammlung genehmigte die 9proc. Dividende und theilte
mit, daß unter dem Einfluß der elektriſchen Beleuchtung, welche
eine Steigerung des Lichtbedürfniſſes im Allgemeinen herbeige

ſt der Thüringer Gasgeſellſchaft
indirekt mit gehoben worden ſei. Die Einnahme in den Monaten
Jannar und Februgr 1892 iſt bereits um rund 60 000

der Actiengeſell-
on, Telegraphen-

einer in-
i. Saint
aufrecht

Die eutſ

der Göttin

der Venns
Wichtigkeit

und Blitzableiterfabrik in Berlin wurde die Divi
dende für 1881 mit 6 ſeſtgeſetzt. Ueb
Ausſichten für das laufende Geſchäſtsjahr wurde ſeitens der
Direction befriedigende Auskunft ertheilt.

i che Linoleum- und Wachstuch-fabrikin Rixdorf- Berlin giebt 15 Dividende,
Der Auſſichtsrath der Breitenb

Cementfabrik ſchlägt nach 46 000 .4 Abſchreibungen 5
(Jm Voriahre 10

Die Verwoltung der Schleſiſchen Feuerverſiche
rungs-Geſellſchaf
die Aktie Dividende vor.

Der Aunuſſichtsrath der ler AlenVers
ban- Geſellſchaft beantragt 8

Stuttgart, 16. März. Jn der heutigen Sitzung des
Anſſichtsrathes der Württembderger

wurde beſchioſfen, der auf den 8. April einzubernſenden General
verſammlung die Vertdeilung einer
(40 -4 die Aklie) vorzuſchlagen. Der Reingewinn beträc
571 815 .4 (1890 697 571 .-4)

Ueber den Betrieb und die

urger Portlano-

t ſchlägt wieder 33 100 4 für

ividende.

Bankanſtalt
Dividende von 6

ichtshof)
6 Uhr Paſſionspredigt,

Domkirche:

9 Jahre

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag den 18. März Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Superint. D. Förſter. Abends
Archidigakonns Pfanne.

Freitag d. 18. März Abends 6 Uhr Paſſion
gottesdienſt, Conſ.-Rath Göbel.

Zu Glancha: Freitag den 18. März Abends 8 Uhr Paſſionk
andacht, Hilſsprediger Hecker,

Weimar
ad gebal e 16.

(durch ſeine Trotha

von andern
dem Vorſitz rich Roche und Emilie

Von den 13 Schweidnitz.

Jnowraczlaw

en ſtraße 6.

die Sache

eichter

ſtraße 15.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 15. z

Aufgeboten Der Maurer Karl Rothe und Emma W
Weißenſels und Gr. Klausſtr. 38.
Nürnberger nnd Auguſte Schreiber, Schmiedſtr. 5 und a

Der Töpfer Hermann Brandt und Marie
Kapellengaſſe 8. Der Maurer Ferdinand Schulz und Ling Graf

an Gr. Ulrichſtr. 52 und 61. Der Bäcker
die Grab rike Trümpler, Kl. Wallſtr. 4 und Thorſtraße 135. Der Berg

mann Franz Vittoich und Anng Wagner, Friefenſtraße 19 und
Der Maſchbinentechniker Otto Zimmermann und Olge

Darr, Meckelſtr. 9 und Forſterſtr. 28. Der Deenſtknecht Heim
C Hebold. Schwerz und Diemitz.

ſeher Guſtav Eisner und Marianne Jenczmioka, Halle und

März.
Der Handarbeiter Ernſt

cyer,

Karl Hintze und Friede

er Auf

Eheſchließungen: Der Pianiſt Hermann Scharf und Marie
Wirſel, Bernburg und Brunoswarte 15. Der
Max Krüger und Martha Dobslar, Bexnburgerſtraße 17 und

Der Caad phil. Friedrich JKrämer, Meckelſtr. 20 und Parkſtr. 1383. Der Mühlenbeſitzer
William Pötſch und Marie Ernſt, Zehmen und Raffineric,

:ipferſchmied

Fiſcher und Melitta

Gebyoren: Dem Tiſchler Johannes Gehlhaar eine T., Ama
Frieda, Wörmlitzerſtr. 37.
ein S., Ernſt Willy, Entbindungs-Juſtitut. Dem Maurer Fran

Günther ein S., Richard B e aarbeiter Louis Hofmann ein S., Lonis Otto, Meckelſtr. 1. Den
Landbriefträger Edmund Vondran eine T., Ling, Krukenberg

Dem Hilfsbremſer Robert Berendt eine T., Marga
rethe Eliſabeth, Thomaſiusſtr. 5. 2 un h anGeſtorben: Des Lokomotivheizer Ewald Schmidt S., Lar
diid: 14. Der Konſiſtorialrath und Pfarrer

ichar

Dem Handarbeiſer Wilhelm Sicel

runo, Obergloucha 38. Dem Hand

2 uneheliche Söhne
Genf

t bielmann, 68 J. Diakoniſſenhaus. Der Apothekei
elſer Schmidt 64 J. Am Kirchthor 23. Der Handlungs Komuis

geb. Berlin Paul Rumland, 34 J., Albrechtſtr. 32.

traße 32.
Geboren:

ler Th.

höher 8
Berger

Geſtorben Die verw. Frau

er Ze r 4uer, JT. 1 M. 9 a Adolfſtr. 4. Die Wittwe Chr. Schmidt
geb. We'dner, 75 J. 10 M. 16 Tg-, Reilſtr. 37.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 12. bis 15. März 1892.

Aufgboten: Der Klempner J. G. O. Füller und H. F.
Prenhe, gr. Brunnenſtr. 10 und Hoheſtr. 19. Der Lehrer F. A
Kretſchmann und A. E. Thiele, Magdebure

Eheſchließung: Der Fabrikarbeiter H. le
H. M. Kind gen. Schönherr, Nöſchenrode und Ziethen

Dem Droguiſten E. P. Leonhardt 1 T. Reil
ſtr. 6. Dem Eiſendreher H. Ch. eDem Fabrikarbeiter Ch. A. Teich 1 T., Triftſtr. 34. Dem Tiſe

H. K. Meinicke 1 S., Hoheſtr. 22.

und Burgſtr. 11
F. W. Köhler und

W. Käſe 1 S., Anagnſtſtr. 82.

Weber geb. Kranich, u
6. Der Nagelſchmiedemeiſter B.
Ziethenſtr. I. Des Bahnarbeiter

m7

P

F

Verantwortlic: W. Anthony [Text] J. B.:B.: Dr. W. Gebensleben, (Juſerate), Hall e a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche ZeitExvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr Moraens bis 7 nhr Abends.
g.“ GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei
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Geſondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Halliſchen Zeitung.

18. März 1892. 12.

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von OekonKnierath H. von ZendelSteinfels zu Halle (Saale).

Die Kultur der Rieſenmöhre.
Von A. Trampe, Adminiſtrator in Braunsfelde.

(Schluß.)
Dieſer W läßt ſich noch bedeutend erhöhen durch

Anwendung von Chiliſalpeter als Kopfdüngung, und zwar
ſo, daß er ſich doppelt und dreifach bezahlt macht. Man
darf ihn nicht breit überſtreuen, da die zarten Pflanzen
leicht ausbrennen, wo ſie zu viel bekommen, ſondern man
ſtreut ihn das erſte Mal Etr. ſtark pro Morgen, vermiſcht mit

dem gleichen Volumen Aſche, neben die Pflanzenreihen aus, ſo
bald die Pflänzchen das vierte Blatt haben, und zwar zu
nächſt auf eine Seite; das zweite Mal, nach etwa drei
Wochen, in derſelben Stärke auf die andere Seite. Sind
die Pflanzen groß, ſo kann man noch das doppelte Quan
tum breit überſtreuen. Bei einem genau durchgeführten
Verſuch ergab der Morgen auf ganz leichtem Boden mit
Stallmiſtdüngung ohne Chiliſalpeter ca. 200 Ctr., auf der
Fläche, wo ohne Dung zweimal je CEtr. Chiliſalpeter
mit Aſche angeſtreut war, 38 Ctr. mehr, wo der ganze Centner
hinkam, 57 Etr. mehr. Ich hebe noch einmal hervor, daß ich
hierbei von ganz leichtem Boden ſpreche.

Das Ausſtreuen geſchah jedesmal unmittelbar vor dem
Behacken. Die 10 Mk. für Chiliſalpeter machten ſich alſo
mit einem Mehrertrage von 57 Ctr. bezahlt. Hat man
nicht ſo viel Stalldünger, oder will man ſich denſelben ſparen,
ſo kann man unmittelbar vor der Saat Chiliſalpeter flach
unterpflügen oder einkrümmern, jedoch nicht unter 1
bis 2 Ctr. pro Morgen. Ueber Anwendung von Kainit

Möhren liegen ſichere Reſultate nicht vor, doch hat
üngung mit e überraſchende Erfolge gezeigt. Für

kleinere Wirthſchaften, die nür einige Morgen bauen wollen,
empfiehlt ſich die Handſaat. Die Beſtellung macht man
ebenſo, wie zur Drillſaat, und wenn das Land, wie oben
angegeben, abgewalzt iſt, markirt man das Feld mit einem
Markeur, deſſen Zinken ungefähr 18 von einander ent
fernt ſind, und legt nun in die flachen Markeurfurchen den
Samen mit der Hand hinein, läßt die Reihen mit den
Füßen feſttreten und belegt ſie mit Moder oder Kompoſt,
was bei kleineren Flächen wohl ausführbar iſt; daduxch
ſichert man am beſten den Aufgang des Samens, und die
jungen Pflänzchen finden ſofort Nahrung. Die Hackar
beiten werden ausſchließzlich durch die Handhacke, das Behäu
eln durch den Kartoffelpflug bewerkſtelligt. Außer dieſer

ethode empfiehlt ſich noch die, daß man das tief geackerte
Land gehörig eggt, abwalzt und nach dem Markeur in
Kämme zieht, auf die man in ſchmalen Rillen den Samen
flach einſtreut. Auch hier ſichert man einen guten Aufgang
durch Beſtreuen mit Moder oder Kompoſt. Erwähnen,
nicht empfehlen will ich noch eine dritte Methode, die häufig
angewandt wird. Man läßt zwei Pflüge hintereinander
ehen und drückt den Samen in gewiſſen Abſtänden mit

dieſe ſo liegen. Der Samen kommt dann beim 1 Pflügen
leicht in todte Erde und wird varſet vom Regen aus
geſpült, ſo daß ein regelmäßiger Aufgang oft in Frage
geſtellt wird. Außerdem erſchwert man durch dieſe Beſtel
lungsweiſe die Hackarbeiten. Höchſter Ertrag und leichteſte
Bearbeitung erzielte ich bei der erſten Methode.

Zur weiteren Erhöhung des Ertrages pro Morgen
ſäe ich zugleich mit dem Möhrenſamen und vermiſcht mit
dieſem Pfd. weißen Speiſemohn, der auch aufleichtem Boden ſehr gut fortkommt, als Ueberfrucht aus.

Die gerade nach unten nicht tief gehende Wurzel deſſelben
beeinträchtigt die Möhrenpflanze in keiner Weiſe. Jm Gegen
theil gewähren die ſich ſchnell entwickelnden großen Mohn
blätter den zarten Möhrenpflanzen re und Schattenund man findet die kräftigſten WNohrenn anzen ſtets in

unmittelbarer Nähe der Mohnpflanze. o dieſe zu dicht
ſtehen, werden ſie zugleich mit den Möhrenpflanzen ver
zogen. Beim Säen achte man darauf, daß beide Samen
arten immer wieder vermiſcht werden, da ſie 9 leicht ſon
dern. Die Ernte des Mohns geſchieht Ende Auguſt oder
im Septemper, wenn die Köpfe hart und die Körner weiß
werden. Die Mohnſtauden werden einfach ausgezogen, in
Bündel zuſammengebunden und in Hocken aufgeſtellt, bis
die Köpfe völlig hart werden. Das Ausdreſchen h
mit dem Flegel, das Reinigen des Korns mit der Wind
fege. Weißer Speiſemohn wird überall gern gekauft und
gut bezahlt.

Die Ernte der Möhren iſt eine weniger koſtſpielige, wie
die der Kartoffeln, ebenſo ihre Aufbewahrung, da keine
Strohdecke erforderlich iſt. Vor dem Ausnehmen wird das
Kraut mit Senſe oder Sichel abgeſchnitten, gleich auf
Haufen geworfen und abgefahren in Gruben, wo man es
als Viehfutter, vermiſcht mit Kohlblättern, grüner Serra
della, Mais c. einſäuert. Die Möhren ſelbſt werden mit
einem Untergrundpfluge oder Kartoffelpfluge ausgepflügt,
wozu zwei Pferde genügen. Die Aufbewahrung geſchieht
durch Einmieten, man ſchüttet ſie in derſelben Weiſe auf,
wie Kartoffeln, bedeckt ſie aber nur mit 2 Fuß Erde, wenn
es ſtark friert mit 3 Fuß. So erhalten ſie ſich geſund
bis ins ſpäte Frühjahr.

Zur Zucht von Samen ſuche man im Herbſt recht
eſunde, lange und glatte Exemplare aus, ſchneide das Krautſo weit ab, daß das Herz unverſehrt bleibt, und miete ſie,

mit Sand vermiſcht wie oben ein. Jm zeitigen Frühjahr
werden die geſunden Möhren ausgepflanzt in einer Ent
fernung von 2 Fuß im Quadrat. Zu dieſem Zwecke
markirt man das gut gereinigte Land über's Kreuz, macht
in den Kreuzungspunkten mit einem Pflanzſtocke Löcher,
ſetzt die Möhren, die man behutſam heranſchafft, in die

em Daumen zwiſchen die beiden Pflugfurchen und läßt ſelben ein und tritt die Erde ringshernm feſt. Gegen ſpäte
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Nachtfröſte ſchützt man ſie dadurch, daß man das Herz Weiſe zu ſchützen ſucht. Jm Oktober, ev. früher, wird der
leicht mit Erde bedeckt. Die ärgſten Feinde ſolcher An
pflanzungen ſind die Haſen, gegen die man ſich auf dieſelbe ſ aufbewahrt.

reife Samen geſchnitten und an möglichſt trockenen OrtenPrufet Alles und wählet das Beſte!

Getreidezölle und Brodpreis.

Kein Kapitel unſeres öffentlichen Lebens wird politiſch
mehr ausgenutzt und mißbraucht, wie das der Getreidezölle

des Schutzes der nationalen landw. Arbeit. Es iſt für
die Gegner der heutigen Landwirthſchaft auch ein
zu dankbares Feld, deſſen gründliche Bearbeitung
ſie ſich nicht entgehen laſſen wollen. Sie wiſſen
ja, daß die große Menge auf Schlagworte zu gerne hört
und daß das Heer der Theoretiker durch Scheingründe
immer leicht zu gewinnen iſt, Sie finden im Zollkampf
eine zu günſtige Gelegenheit, die Einem dem Freihandel
und damit dem vaterlandsloſen Kapital einen Dienſt zu
erweiſen, die Anderen dem Umſturz in die Hände zu
arbeiten. Gerade die landwirthſchaftlichen Zölle bilden

für die Agitaton gegen die Schutzzölle ein ſehr
chönes Feld, da der arme Mann, wenn er ſein theures

Brod kauft, immer unwillkürlich an den Herren Grafen
oder Rittergutsbeſitzer denkt, der auf ſeine Koſten auf
Gummi fährt und in Champagner und Auſtern ſchlemmt.
Daß dieſe Art Landwirthe allerdings verſchwindend klein
an Zahl iſt, vielleicht gar nicht exiſtirt und daß die
eigentlichen Vertreter des landwirthſchaftlichen Standes ſich
im Allgemeinen heute nur minder oder mehr beſchwerlich
durch die Welt ſchlagen, vergißt er und geſagt wird es
ihm von den Leithämmeln der Zollgegner jedenfalls nicht.
Der Arbeiter muß es an allen Ecken und Enden hören,
daß die „nimmerſatten Agrarier“ ihm das Brod vertheuern
und daß die Herren ſchlemmen, während er kaum das
Nöthige zum Leben hat, er müßte doch kein Menſch ſein,
wenn ihm das nicht einleuchten ſollte.

Sowohl der Freihandel als beſonders die Social-
demokraten laſſen keine Gelegenheit vorübergehen, dieſen
„Verrath am Marke des Volkes“ hochzunehmen und dies
dem Volke klarzumachen; und daß beſonders den letzteren
recht viele glauben, iſt leider Thatſache.

Jſt denn wirklich das Getreide zu theuer? Dieſe Frage
muß nothwendig vor allem Andern beantwortet werden.
Wenn das Getreide zu theuer iſt, d. h. wenn ſein Preis
die Geſtehungskoſten weſentlich überſteigt, dann
müßte es ein herrliches Geſchäft ſein, Landwirth-
ſchaft zu treiben; die Leute müßten ja in ihrem
eigenen Fette erſticken. Die Herren Kapitaliſten wiſſen
ſonſt doch ganz vorzüglich darauf zu laufen, wenn es etwas
zu holen giebt, aber Grund und Boden kaufen ſie ſich noch
lange nicht, um daraus hohe „Prozentchens“ zu ziehen.
Alſo mit der großen Rentabilität der Landwirthſchaft muß
es doch wohl ſo weit nicht her ſein. Und wenn wir Um-
ſchau halten nach Millionären, dann ſuchen wir ſie nicht
unter den Landwirthen, wenn ſich dort aus Mißver-
ſtändniß hie und da noch einer findet, dann iſt jedenfalls
ſeine Landwirthſchaft daran unſchuldig ſondern in der
Induſtrie und im Handel; die Krupps, Rothſchilds, Bleich
röders gehen nicht hinter dem Pfluge.

Alſo zu wohl iſt der Landwirthſchaft bei den Zöllen
noch lange nicht; aber der „arme Mann! der „Nothſtand!“
So ſchlimm, als man den armen Mann immer darſtellt,
ſieht er gar nicht aus. Daß der Arbeiter gerade keine
Schätze ſammeln kann, das wiſſen wir auch, und daß ihn
einige Unglücksfälle in Noth bringen können, weiß Jeder.
Aber das wird auch ſo bleiben, wenn es keine Schutzzölle
mehr giebt. Wir haben vielfach viel höhere Getreidepreiſe

gehabt als heute, und trotzdem iſt das Volk nicht verhungerk,
trotzdem ſchrie man nicht über einen Nothſtand; weil man
damals keine Schutzzölle kannte, konnte man auf die
„Agrarier“ nicht ſchimpfen, und irgend einen anderen
Stand etwas ſcharf ins Gebet nehmen, wäre ja eine
„Verunglimpfung“ geweſen.

Die Durchſchnittspreiſe für Weizen nach den amtlich
feſtgeſtellten Martinimarktpreiſen in Münſter i. W. betrugen

von 1861--65 18,16
1865--70 24,66
1870-—75 21,42
1875-—80 21,72
1880-—85 19,28
1885-—90 18,90

Es koſtete unter anderem der Weizen 1861 23,80
1866 22,80 1867 27,10 1871 25,20 1872
23,10 1873 27,80 1876 23,50 1877 24,70 .4
alles Preiſe, die viel höher ſind, als heute, obſchon wir
damals landwirthſchaftl. Zölle nicht t Heute, wo
wir dieſes ſchreiben, ſteht am Landmarkte in Münſter der
Weizen und der Rogen zu 21 Berückſichtigen wir
nun dabei die Steigerung der Löhne in den letzten Jahr-
zehnten, ſo kann man wenigſtens nicht behaupten, daß es
dem Arbeiter heute ſo unendlich viel ſchlechter gehen mäſſe,
als vor den Schutzzöllen. v

eine Waſchfrau 1,00 .4 2,50 .4
ein Tagelöhner 1,00 2,25
ein Maurer „50 4,50ein Zimmermann 1,60 5,50

zuſammen eine Lohnſteigerung von 190 Wenn heute
in den großen Städten und hie und da in den Jnduſtriezentren
Nothſtand herrſcht, ſo ſind daran doch nicht die Getreide
zölle Schuld, ſondern ganz andere Verhältniſſe. Einmal
iſt zu beachten, daß manche Arbeiter nach der Stadt
ziehen, weil ſie eben nirgends fertig werden können, in der
Hoffnung, ſich dort „durchfaulenzen“ zu können. Selbſt
redend kommen ſie ſehr bald „unter die Füße wenn ſie
nicht bald Einſehen bekommen.

Ferner hat ein Theil, beſonders auch mit Hülfe der
Socialdemokraten, verlernt, für die Zeit der Noth zu
ſparen, denn für einen conſequenten Socialdemokraten muß
Sparen ein reiner Unſinn ſein. Mit welchem Leichtſinn
die Arbeiter in guten Tagen ihre ſauer verdienten Groſchen
häufig m dafür hat man in der Stadt hinreichende
Beläge. Man braucht nur an den Lohntagen die Kneipen
letzter Ordnung, nicht von innen, nein nur von außen
Abends ſich anzuſehen. Vor der Thüre ſtehen die armen
Frauen, drinnen ſitzt der Mann und verpraßt die Groſchen
und ſchimpft über alles, nur nicht über ſeinen bodenloſen
Leichtſinn. Auch hat die Sucht nach den Städten ſo viele
Arbeiter dort zuſammengeworfen, daß es an Arbeit gebricht,
alſo der Verdienſt fehlt; auf dem Lande iſt noch nie ein
Menſch verhungert.

Die Getreidepreiſe und die Löhne ſtehen nicht in einem
ſo ungünſtigen Verhältniſſe, daß dadurch ein Nothſtand
bedingt ſein kann, und von einem Nothſtand kann auch im
Ernſte gar keine Rede ſein.
Nun wiſſen wir allerdings ja, daß vom Produzenten

bis zum Conſumenten das Getreide noch den Weg durch
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Mühle und Backtrog machen muß, und dann findet man f Entwickelung geheumt, und deshalb müſſen die Zölle fallen.
manchmal zwiſchen Getreidepreis und Brodpreis keinen
Juſammenhang mehr. Wir können hier keine allgemein
gültigen Berechnungen anſtellen, da wir die Brodpreiſe an
den verſchiedenen Plätzen nicht kennen, ſondern müſſen das
dem Leſer überlaſſen; wir wollen hier nur die für die
Berechnung nöthigen Angaben machen.

Man erhält aus 100 Pfund Roggen 65 Pfund Fein
mehl, 30 Pfund Bollmehl und Kleie und 5 Pfund Verluſt;
die 65 Pfd. Feinmehl geben, da Brod reichlich 40 Waſſer
at, rund 90 Pfd. Brod. 100 Pfd. Roggen geben 95w. Grobmehl, daraus rund 140 Pfd. Pumpernickel.

In den letzten beiden Monaten iſt der Getreidepreis um
3--4 Mark pro Doppelcentner heruntergegangen am Brode
iſt das u nicht erſichtlich. Jm Allgemeinen wird
man bei dieſer Berechnung dahin kommen, daß das Waſſer
noch theurer iſt als das Mehl.

Uebrigens wiſſen die Propheten des Freihandels eben
ſowohl, als die der Socialdemokraten dies alles ganz genau;
ſie wiſſen auch ganz genau, daß es dem „armen Manne“
keineswegs beſſer gehen wird, wenn er billiges Brod ißt;
der „arme Mann“ wird blos vorgeſchoben, zur Verdeckung
der wahren Gedanken. Dem Keahenen iſt der „arme
Mann“ ganz gleichgültig, der Freihandel repräſentirt das

Der Socialdemokrat raiſonnirt anders: wenn die Zölle
fallen, wenn das Kapital ſich immer mehr anhäuft, dann
werden immer mehr Menſchen arm und die armen immer
noch ärmer und damit ſteigt die Unzufriedenheit ganz ſelbſt
redend, und die Verwirklichung des großen „Kladeradatſch“,
den ſie ſo lange ſehnlichſt erwünſcht haben, wird damit um
ſo raſcher eintreten. Wir können nicht leugnen, daß in dem
Gedankengang der Socialdemokfraten wenigſtens eine richtige
Logik iſt; klar aber geht daraus hervor, daß es unpatriotiſch
iſt, die Landwirthſchaft zu ſchwächen und zu ſchädigen.

Die Getreidezölle ſind nicht blos, wie wir das bereits
in letzter Nr. des „Weſtf. Bauern“ in dem Artikel „Vorrath
und Bedarf, Angebot und Nachfrage“ ausführten, an den
Getreidepreiſen unſchuldig, ſondern jedenfalls auch an den
Brodpreiſen. Jn 4 Pfd. Brod ſind rund 2/, Pfd. Mehl;
würde der ganze Zoll vom Jnlande getragen, dann würde
dadurch eine thatſächlſche Vertheuerung des vierpfündigen
Brodes um 5 Pfg. bedingt ſein. Nun ſind aber die
Preiſe bei den verſchiedenen Bäckern in demſelben Orte
häufig um mehr als dieſen Preis verſchieden, zu ſcaweigen
von den Preiſen in verſchiedenen Orten. So ſoll beiſpiels
weiſe das Brod in Osnabrück weſentlich billiger ſein als
in Münſter uns ſtehen leider ſichere Zahlen nicht zur

erzloſe Kapital, ſeinetwegen kann der „arme Mann“ zu Verfügung und glaubt man den Grund darin findenSonde gehen, das kümmert ihn gar nicht, wenn er nur zu müſſen daß in Osnabrück eine Genoſſenſchaftsbäckerei

dabei gewinnt. Und da die Zölle dem Kapital gewiſſe beſteht.
Bewegungshemmniſſe bilden, ſo iſt es durch dieſelbe in ſeiner W. B.

Sprechſaal.
Frage: Wie bewähren ſich die Selbſttränken in den Kuh-

n? Iſt beobachtet worden, daß die Kühe, weil ſie das
r findis vor ſich haben, mehr ſaufen, als ihnen zu

räglich iſt K. in St.Antwort: Die Selbſttränken in den Kuhſtällen bewähren
ſich ſehr gut. Sie müſſen eben gut angelegt ſein. Jn verſchiedenen

wiſſen die guht ganz genau, daß ſie nur zu den gewiſſen Zeiten

Trinkwaſſer bekommen. Wird nun gerade ein Futter geboten,
welches viel Durſt hervorbringt, ſo nehmen inſtinktmäßig die
Kühe möglichſt viel Waſſer auf, wenn es ihnen gereicht wird.
Sind aber ſolche Tränken vorhanden, ſo merken die Thiere bald,
daß ihnen jederzeit Trinkwaſſer zur Verfügung ſteht; ſie haben
daher nicht nöthig, ſich einigemale im Tage mit Waſſer vollzueute Wirthſchaften unſerer Provinz ſind bereits ſolche Einrichtungen ntren getroffen worden, ſo z. B in Roitſch, Neutz bei Wettin, Beſen- pumpen, ſondern können das nöthige Quantum in kleinen Mengen

ſedt 2c.. Es wurde die Beobachtung gemacht, daß die Kühe nach und nach zu ſich nehmen. Theoretiſch genommen läßt ſich
ide ſich ſehr raſch an die neue Vorrichtung gewöhnen, und durchaus jedenfalls dieſe Methode des Selbſttränkens nur empfehlen und
mal nicht mehr Waſſer aufnehmen, als ihnen zuträglich iſt. Jm aus der Praxis iſt bis jetzt noch keine Klage über eine ſchädliche
tadt Gegentheil es ſaufen die Thiere mehrmals des Tages kleinere Wirkung eingelaufen, ſo daß wir nur rathen und wünſchen
der Quantitäten, nur ſo viel jedesmal, um das augenblickliche Be können, es möchten ſolche Einrichtungen bald weitere Verbreitung

dürſniß zu befriedigen. Jn Ställen, in denen dieſe Einrichtung finden. H. O.lbſt noch nicht beſteht und das ſind heute ja noch die meillen
ſie

der tzu Mittheilungen aus der Praxis.das Ankauf von Rothkleeſamen. Bei demſelben ſoll ſteieriſchen durch ſeine ſtark behaarten Blätter und Stengel.
man ſich ja nicht nach der Billigkeit richten, ſondern ſtets die wird vom Vieh nicht ſo gern gefreſſen, wintert leichter aus

chen in jeder Hinſicht beſte Waare ankaufen. Man hat insbeſondere wird leichter vom Mehlthau befallen und giebt im Allgemeinen
nde darauf zu achten, daß man reinen, keimfäbigen, ſortenechten und geringere Erträge als der deutſche oder ſteieriſche Rotbklee.pen neuen Samen erhätt, welcher beſonders ganz rein von Kleeſeide iſt. Viele, insbeſondere bäuerliche Landwirthe kaufen falſchrechnend
ßen Es empfiehlt ſich der gemeinſame Bezug im Großen, der mög lediglich nach der Billigkeit ein, der Bedarf iſt zu klein, als daß

lichſt frühzeitige Einkauf von nur reellen Samenhandlungen, es ſich, wie ſie meinen, lohnt, erſchöpfende Garantieverträge ab
men der Ankauf mit voller (briftlicher Garantie für obige Eigen- zuſchließen, und ſich die mit der Unterſuchung 2c. verbundenen
chen ſchaften und endlich die Nachprüfung der gekauften Waaren durch Schwierigkeiten aufzuladen: man kauſt deshalb auf guten Glau-
oſen eine Samenprüfungsanſtalt. Viele bäuerliche Landwirtbe ſind |ben, kauft nach dem Auge, kauft möglichſt billig und überläßt
iele beſonders darüber nicht unterrichtet, welche Kleeſamenſorte für es dem Zufall, was daraus wird. Da iſt es nicht zu ver

unſere Verhältniſſe die geeignetſte iſt, und warum wundern, wenn die Kleeäcker oft ſchlecht ſtehen oder bedeutend
icht, man keinen alten Samen kaufen ſoll, trotzdem der Kleeſamen weniger abwerfen, als man zu hoffen berechtigt iſt, und wenn
ein 35. Jahre lang gut keimfähig bleibt. In erſter Linie ſoll man die Kleeſeide mehr und mehr überhand nimmt.ſich für deutſchen oder ſteieriſchen Rothtlee garautiren laſſen, Der einzelne, kleinere oder mittlere Landwirth thut unter

denn nur dieſe Sorte liefert in unſeren Böden und in unſerem allen Umſtänden gut daran, ſich beim Bezug von Kleeſamen mit
nem Klima die gewünſchten Erträge. Jn Jahren, wo bei uns der anderen zu vereinigen, auffallend großen, ſchweren und ſchön
and Kleeſamen ſchlecht gerathen iſt, wird eine Menge amerikaniſcher gefärbten Samen gegenüber doppelt vorſichtig zu ſein, unter
in Rothkleeſamen auf den deutſchen Markt geworfen und, weil fürs allen Umſtänden deutſchen (ſteieriſchen) und keinen amerikaniſchen

Auge ſchön gefärbt und großkörnig, auch von den Landwirihen Samen zu nehmen und ſich für all' dies, ſowie ſür Reinheit,
t gerne gekauft. Wer aber einmal amerikaniſchen Rothklee gehabt Echtheit und Kleeſeidefreiheit, ſowie für lehtjährige Ernte ſchrift
ten und kennen gelernt hat, der weiß, daß er für uns nichts tangl. liche Garantie geben zu laſſen. Der Samen muß aber auchrrch Der amerikaniſche Rothklee unterſcheidet ſich von deutſchen oder l nachgeprüft werden.



Warum ſoll zweitens nur neuer Samen angekauft werden
und kein alter? Wer eigenen Kleeſamen bat, der weiß ganz gut,
daß ſein Samen 2, 3, 4, ja unter Umſtänden 5 Jahre lang keim
fähig und gut bleibt und für den eigenen Bedarf wohl benützt
werden kann. Er weiß aber ganz genau, wie alt der Samen
iſt, ob derſelbe durch die Aufbewahrung gelitten hat oder nicht,
und weiß ganz genau, daß jeder alte Samen langaſamer,
ſchwächer, und weniger keimt als neuer Samen. Man ſäet des

alb vom eigenen alten Samen etwas meyr als von ruer
nte und ſucht damit die geringere Keimfähigkeit auszugleichen.

Sobald man aber Samen ankauft, darf man den Angaben des
Verkäufers binſichtlich des Alters nicht unbedingt glauben, man
kann nicht wiſſen, ob der Samen 3 oder 13 Jahre alt iſt. Je
älter ein Samen iſt, umſomehr hat er an Keimfähigkeit ver
Ioren, aber auch um ſo langſamer keimt er. Nun ſind für das
Aufgehen einer jeden Saat die Tage, in welchen der Keimling
bereits die Samenſchale geſprengt hat, ſich aber noch ganz vom
Samenkorn aus ernähren muß, bis er endlich mit ſeinen erſten
Blättchen die Erdoberfläche erreicht hat, die Luft berührt und
ſich endlich die erſten Blättchen unter der Einwirkung des Lichtes
rün ſärben, entſcheidend. Jetzt erſt iſt der Keimling im Stande,
ahrung aus der Luft und dem Boden aufzunehmen. Tritt

innerhalb dieſer erſten Zeit große Trockenheit oder Näſſe ein,
ſo erreichen viele Keimlinge die Erdoberfläche nicht; ein verhält
nißmäßig guter Samen kann dann ſchlecht aufgehen. Wie viel
mehr iſt aber Gefahr zu befürchten, wenn der Samen alt iſt,
langſam und wenig keimt; bei altem Samen dauert dieſe kritiſche
Zeit länger, als bei neuem und iſt man länger von der Gunſt
oder Ungunſt der Witterung abhängig. Deshalb verlange man
ſtets Samen neueſter Ernte.

ODelroſenkultur und Roſenölfabrikation
in. Deutſchland. Nr. 5 der Landwirthſchaftlichen
Mittheilungen der Halliſchen Zeitung iſt ein Artikel über
obigen Gegenſtand von Carl Mayer Nordhauſen geſchrieben
worden, der geeignet erſcheint, verſchiedene Standesgenoſſen zur
Oelxoſenkultur zu verleiten. Da ich nun in der Vage bin, über
die Erträge von 5 Morgen echten Centifolien (Centifolia major)
und 10 Morgen anderer Oelroſen genauere Auskunft zu geden,
thut es mir leid, Reſultate mittheilen zu müſſen, die beinahe in
allen Punkten das Gegentheil von dem beweiſen, was der
Artikel von Mayer als nachahmenswerth bezeichnet.

eine heckenartigen Oelroſenkulturen ſind von meinem Vater
angelegt und von mir vor zwei Jahren auf ihren heutigen
Beſtand von 15 Morgen gebracht worden, weil mir die Abnahme
der Roſen durch die Firma Schimmel Co., Wrige e
ergume Zeit t erſchien. Es ſtellte ſich aber bei der
ieferung der Roſenblüthen heraus, daß dieſelben ungemein leicht

dem Verderben ausgeſetzt ſind, indem ſie ſchnell ſchimmeln und
der Fäulniß anheimfallen, wodurch ſich das ſehr flüchtige Roſen
öl zerſetzt. Die am frühen Morgen gepflückten Blüthen ver
tragen den Transport durchaus nicht, ſobald derſelbe erfordert,
daß die Roſen über Stunde dicht gedrängt, in Körbe verpackt,
verbleiben müſſen.
Außerdem n hier bei mir die Erträge von vier- und

fünfjährigen Roſenbeſtänden ſo geringe geweſen, daß man durch
den Anbau von Rüben und Getreide viel höhere Einnahmen
hätte erzielen können. Dazu kommt noch das ſehr hohe
Anlagekapital, welches zur Einrichtung ſolcher Roſenculturen
erforderlich iſt, zumal nunmehr gerathen wird, man ſolte ſich
ſelbſt für 20--30 Morgen eine Deſtillationseinrichtung anlegen,
di ſeraurgſichilich nicht unter 2500--3000 zu haben ſein

ürſte.
Hierſelbſt wurden in den letzten 5 Jahren folgende Brutto

Einnahmen pro 1 preuß. Morgen erzieit:
1887 nur 64,20,
1888 97,70,
1889 114,60,1890 153,80,
1891 157,60.Obgleich die Firma Schimmel Co., Leipzig, für 50 kg

Centifolien.Blüthen im letzten Jahre noch 25 und für 50 kg
anderer Roſen noch 20.4 zahlte, ergaben ſich dennoch nur ſolche
geringen Erträge.

Letztere aber ſollen repräſentiren:
Verzinſung von Grund und Boden;
Verzinſung des hohen Anlagekapitals:;
Amortiſationsquote wegen Eingehens vieler Stöcke;

I Erſatz für die Düngung, Bearbeitung, Wartung und
ege;,

e

a
7

v

e ln 7r e Eiſenbahn
den Transport zur EiſeDa nun zu hoffen war, daß ſich Erträge in den nächſten

Jahren um ein Bedeutendes ſteigern würden, hätte man ja mit
obigen Preiſen und Ergebniſſen ganz zufrieden ſein müſſen.
deſſen wäre dieſe Rechnung ohne den Wirth gemacht und
deshalb unrichtig.

Die Deſtillateure können und wollen nämlich in Zukunft nicht
mehr anlegen, als 7,50 bis 10,00 pro 50 Kg Roſenblüthen,
und dieſes bedeutet für uns entweder nur ca. die Hälfte der
bisher erzielten Erträge, oder falls der Roh-Ertrag ſich noch
heben oder gar verdoppeln würde, keine höheren Einnahmen
als bisher geweſen ſind.

Daß dieſelhen ſich noch ſo ſteigern würden, kann aber be
zweifelt werden, weil die mittelgroßen Roſenſtauden im letzten
Jahre ſchon durchſchnittlich 720 Roſenblütben gebracht haben.

Abgeſehen von dieſem Allen, iſt aber noch zu beachten, daß
die übrige Wirthſchaft und der Schulunterricht ſchwer darunter
leiden, wenn die Arbeiter und deren Kinder ſchon um 3 Uhr
früh auf den Beinen ſein müſſen, um die Blüthen im Thau,
womöglich vor Sonnenaufgang zu brecben, damit ſelbige auch
rechtzeitig zur Bahn gegeben werden können. Die Frauen und
Kinder vermögen dann nicht den ganzen Tag aufmerkſam weiter
zu arbeiten. So hat eine zu weit ausgedehnte Roſencultur zum
Zwecke der Roſenölgewinnung für Schreiber dieſes abſolut nichts
verlockendes mehr und mabhnt er jeden Standesgenoſſen, zur
reiflichen Ueberlegung und Berechnung. Sollte dennoch bei
einigen Herren Meinung für eine ſolche Kultur vorhanden ſein,
ſg halte ich Jedem meine Roſenſträucher preiswerth zur Ver
ügung.

Gröbers, Prov. Sachſen, den 1. März 1893.

Dr. Titus Knaaes

Anbauverſuche mit verſchiedenen Kartoffel
Spielarten im Jahre 1889. Solche führte T. Heine zu
Kloſtergut Hadmersleben und ehemals auf dem Rittergut Emers
leben während 12 Jahren hindur“ aus, die Reſultate der Ver
ſuche geben wir hier nach „Biedermann's Centralblatt für Agri
kulturchemie“ in Kürze wieder.

1. Die ſpätreifenden Sorten liefern im Durchſchuitt der
Jahre nicht allein die höchſten Knollenmengen, ſondern vor Allem
faſt immer die höchſten Stärkemengen und ſind faſt ausnahmslos
die ſtärkereichſten. Jhre Hauptvorzüge gehen entwickeln die
ſelben erſt in naſſen, die Pilzbildung, begünſtigenden Jabren,
in denen die frühen Sorten vorzeitig abſterben. Wenn die
Spätarten nicht in trockenen Jahren oft allzu ſpät, ja bisweilen
überhaupt nicht ausreiften, ſo würde es ſich empfehlen, ſie überall
da anzubauen, wo nur die Gewinnung r Stärke
mengen beabſichtigt wird und wo nicht die gleichzeitige Rüben
kultur einen Beginn der Kartoffelernte erheiſcht.

2. Die Spielarten mittlerer Reifezeit ſind in ihren Erträgen
am gleichmäßigſten in den verſchiedenen Jahren geweſen, da ſie
die extremen Fehler ſowohl der ſpäten als auch der frühen ver
meiden, fie geben daher im Durchſchnitt noch etwas höhere
Knollenerträge als die ſpätreifenden, ſehen aber im Stärkegehalt
hinter denſelben nicht zurück.

3. Die frühreifen Sorten geben bei der Kürze ihres Wachs
thums die geringſten Erträge an Knollen wie an Stärke, zeigen
auch vor Allem den niedrigſten abſoluten Stärkegehalt. Feuchte
Jahre wie 1889 ſind für dieſe empfindlichen Spielarten die
ungünſtigſten. Zum Zweck der Spiritusfabrikation iſt daher
ihr Anbau unter deutſchen Steuerverhältniſſen in keiner Weiſe
z empfehlen, auch nicht zur Stärkegewinnung, dagegen bietet
ie Möglichkeit, ſie zu Speiſezwecken im Sommer ſchon günſtig

zu verwerthen und ihre frühe Räumung dem Geldbeutel wie
der Nachfrucht weſentliche Vortheile, ſo daß es ſich in allca
Gegenden, wo ein lohnender Abſatz im Sommer zu erreichen
iſt, auch heute noch empfiehlt, einen Theil der zu Kartoſſeinbeſtimmten Flächen dem Anbau früher Sorten zu widmen.

Die bisher ſtärkereichſten Frühkartoffeln, die „frühe Naſſe
grunder“ von Paulſen, welche Heine nur als mittelfrüh bezeichnet,
hat den Erwartungen nicht entſprochen, ſie erkrankte und faulte
leicht und war nur eine Speiſekarteffel von mäßiger Güte, da
gegen empfiehlt ſich ſeine „Richters ovale frühblaue“, welche bei
allerdings niedrigem Stärkegehalt durch ihre große Frühreife,
reren gggbbis ohe Erträge an feinen, weiß fleiſchigen Knollen

ervorragte.

Gebauer-Schwetichke'ſche Buch druckerei in Halle
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